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überwiegend ſpezifiſche Zollſätze nach Gewicht, Stück- ſelben beſitzt von Hauſe aus ein Vermögen von RS 
zahl ꝛc. Es iſt deshalb den deutſchen Intereſſen⸗ zwei Millionen. Daß es zu keinen Prügelſcenen 
ten, welche Wanrer nach Serbien auszuführen be- kam, iſt den republikaniſchen Zeitungen zu verdan⸗ 
abſichtigen, eine ſorgfältige Vergleichung der Be- ken, die ihren Freunden dringlichſt angerathen bat⸗ 
ſtimmungen des beſtehenden Zolltarifs mit den ten, zu Hauſe zu bleiben; welcher Rath zum Glück 
Sätzen, wie fie ſich nach dem erwähnten Vertrag ge- befolgt worden iſt. In Avignon ging es etwas 
ſtalten, behufs der Entſcheidung über die zu bean- weniger gemüthlich zu. Dort entſtand eine Schlä⸗ 
tragende Verzollungsart zu empfehlen. gerel. Doch wurde derſelben von der ſtramm auf⸗ 
— Die Meldung der „Pol. Korr.“ von der tretenden Pollzei bald ein Ende gemacht, wobet ein 
Entſendung einer kombinirten engliſch - franzöſiſchen Ruheſtöter verhaftet wurde. Mehrere Maueran- 
Eskadre, welche zur Kreuzung in den Gewäſſern ſchläge mit der letzten Rede Gambetta's wurden 
des levantiniſchen und joniſchen Archlpel beſtimmt zerriſſen oder mit Worten wie lache! traitre! be⸗ 
iſt, hat bisher von anderer Seite keine Beſtätigung ſchrieben. 
gefunden. Weder die engliſchen noch die franzöſt. Propinzielles, 
ſchen Blätter berichten von einer ſolchen gemeinfa- | Stettin, 4. Juli 
men Aktion. Nach einer andern Meldung ſoll Ita⸗ 8 5 


lien aufgefordert worden ſein, ſich mit einigen 5 [ 

Schiffen der franpöfifrenglifchen Eskadre anpuf cle. bereits 12 Vorſtrafen wegen Diebſtahls erlitten, 
trotzdem ſcheint ihr der Unterſchted zwiſchen Mein 
ßen. Dieſelbe beruf möglicherweise auf einer ie Dein noch nicht klar geworden zu ſein, denn 
binatlon, veranlaßt durch die Nachricht, daß Admi⸗ in der geſirtgen Stzung der Straftammer drs 
ral Sir G. Beauchamp: Seymour, Befehls haber des Nandge achte hate fie ſich wiederum wegen zweier 
engliſchen Mlttelmeergeſchwaders, von Civita Vechta, Diebſtähle zu verantworten, weill ſie am 19. und 

wo das Geſchwader vor Anker liegt, nach Rom ge- 22. März aus ein 4 8 
* 22. N) em Schweinekoben zwei Hühner 
kommen und am 30. 97 75 Hi König Humbert gestohlen. Deshalb wurde gegen fie auf 1 Jahr 
in einer Privataudienz eupfe gen worden iſt. 6 Mon Zuchthaus, Ehr oerl uſt auf 2 Jahren und 
Ausland. Polizeiaufſicht erkannt. 
Paris, 2. Jul. Am Schluſſe der Sttzung Der nächſte Angeklagte, Cigarrenarbeiter Fe. 
richtete der Biſchof von Angers, Freppel, eine An- Friedr. Wild. Werner, if gleichfalls ſchon lange 
frage an den Miniſter wegen Ausführung der De- eine Zierde des Zuchthauſes. denn fein Strafkonto 
krete. Die Verletzung des Domizilrechts jet ein weißt bereits 10 Vorſtrafen mit 117½ Jahren Zucht⸗ 
Attentat gegen die perſönliche Freiheit. Der Mi- haus auf. Nachdem er zuletzt aus dem Zuchthaus 
niſter des Innern erklärte, die Dekrete ſeien unter entlaſſen, trieb er ſich domizillos im Lande umher 
ſeiner Verantwortung zur Ausführung gelangt, es und lam am 8. April auch nach Lindow, wo er 
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ſele bieherige Deviſe im Kampfe „Los von Rom!“ 
völlig aufgegeben habe. Auch dle warme Vertre- 
tung der religiöſen Intereſſen der preußiſchen Ka⸗ 
tholifen von Seiten des Herrn Kultus miniſters 
müſſe mit Dank anerkannt werden. Indeſſen ver- 
möge er dem Geſetze doch nicht feine Zuſtimmung 
zu geben, da die Prinzipien der Maigeſetzgebung 
nach wie vor anerkannt bleiben. Durch das Vor⸗ 
legen des Geſetzes und das gezeigte Entgegenkom⸗ 
men habe ſich die Regierung ein Monumentum 
acre perennius geſetzt, indeß die Kirche müſſe ſich 
treu bleiben, und ſie verlange dle völlige Aufhe⸗ 
bung der Maigeſetze. 

Herr Graf Udo zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode trat dieſer Forderung auf das Ent- 
ſchiedenſte entgegen. Es handle ſich nicht, wie oft 
behauptet worden, um einen Kampf gegen die ka⸗ 
tholiſche Kirche, ſondern der alte Kampf zwiſchen 
Papſt und Kaiſer ſei neu entbrannt. Nimmermehr 
aber könne zugegeben werden, daß die Hohenzollern 
Krone ſich vor der Tiara beuge, daß das deutſche 
Volk das sacrifieio dell intelletto bringe. Die 
Vorla e jei mit Freuden zu begrüßen als ein ſiche⸗ 
rer Weg zum Frieden, vielleicht gelinge es, mit den 
Katholiken den erſehnten Frieden herbeizuführen, 
auch wenn der Papſt dagegen Ti. Indem der 
Herr Redner ſchließlich ebenfalls fein Bedauern dar. 
über ausſprach, daß der ursprüngliche Art. 4 ge. 
fallen und die Tragweite des Geſetzes hierdurch be. 
deutend geſchwächt ſei, plaidirte er für unveränderte 
Annahme der Vorlage. 

Herr Graf Brühl war bemüht, die von 
den Herren Dove und Graf Stolberg der Kurie 
und dem Centrum gemachten Vorwürſe als völlig 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Jult. Um 11 ¼ Uhr trat das 
Herrenhaus zu a Plenarſitzung, der 25. der Er 
fenden Seſſton, zuſammen, um fi über 1 n- 
. betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen 

e ü machen. 5 
K 1 beantragte Herr Bür⸗ 
germeiſter A dame, dem Geſetze in der vom Ab- 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung unverändert 
die verfafjungsmäßige Genehmigung zu ertheilen. 
Der Herr Referent führte aus, daß die Kommiſſion 
die Vorlage als einen wichtigen Schritt des Staa⸗ 
tes auf dem Wege zum kirchlichen Frieden erachte 
und ſich der Hoffnung hingebe, daß in der Folge 
das Entgegenkommen von der andern Seite nicht 
keblen werde. Die Motive des Gefepes ſelen von 
allen Parteien und Konfeſſlonen unterſchiedslos ge⸗ 
billigt worden; der Staat vermöge ſich der Erkennt⸗ 
niß des geiſtlichen Nothſtandes, unter welchem ein 
Thell ſeiner katholiſchen Unterthanen leide, nicht zu 
vecſchließen. Indem der Redner in Kürze die Be- 
ſorgniß, daß der Staat ſich durch Annahme dieſes 
Geſetzes irgendwie eines ſeiner Souveränetätsrechte 
begebe, widerlegte, ſchloß er mit der Bitte, alle et⸗ 
waigen Amendements abzulehnen. 

Der Herr Kultusminiſter glaubte ſich nach 
den volangegangenen Erörterungen im anderen Haufe 
kurz faſſen zu ſollen. Zu feinem Bedauern fein 
die Artikel 1 und 4 der ursprünglichen Vorlage, 
welche auf die Wiederherſtellung einer geordneten 

lözeſanverwaltung, ſowie auf die Neuordnung der 

zum Theil zerſtörten Parochialverhältniſſe abzielten, 

zom andern Haufe verworfen worden. Trotz der 

„Ehe die Regierung nahe liegenden Verſuchung, nun⸗ 
0 das über upt 4 N 


Die Zimmergrfellenfrau 
Johanna Lemke geb. Remer aus Wollin bat 


N unbegründet hinzuſtellen herrſche überall Ordnung und Ruhe; die Regierung ſich bei dem Gaſtwirth Steinhardt, welcher auch ein 2 
doch dir Rücſcht auf d. Brralhte a err Graf zur Kippe degrunvere fobaun —.— — au ald 88e eh len iger Fan Je N betrei e e e AB Die | 
f b dicht auf die Pflicht entſcheldend, 9 k, 5 l iemand der Geſetze IR i J 0 an 2 1 
das kleinſte Hülfsmittel zur Linderung des geiſt- ſeine Anträge, welche dahin gingen, die im anderen 12 erwiderte, es ſet demnach wahr, daß die den Laden und entwendete drei Stück Zeug. Er f 


Hauſe gefallenen Art. 1 und 4 der urſprünglichen 
Vorlage ihrem Sinne nach wieder herzuſtellen, 
während 

Herr Graf v. Landsberg der Auffaſſung 
des Grafen Brühl beitretend, das Geſetz gänzlich 
verurtheilte. 

Hierauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſ⸗ 
ſen und nach Verwerfung eines Antrages auf En- 
bloc-Annahme des Geſetzes bel Schluß der erſten 
Ausgabe in die Spezialdebatte eingetreten. 


— Die römiſchen Telegramme, die über Vor⸗ 
gänge im Vatikan berichten, namentlich die der „P. 
M. Gaz“ zeichnen ſich durch ihre Unzuverläſſigkeit aus, 
doch wollen wir ausnahmsweiſe konſtatiren, daß 
dieſe letztere ſich aus Rom von Donnerſtag melden 
laßt, der Papſt habe ſich dafür entſchteden, das 
durch das preußische Abgeordnetenhaus gegangene 
Geſetz anzunehmen, er beabſichtige bel dem nächſten 
Konfiftorium, das er halten werde, Biſchöfe für die 
vakanten Sitze zu ernennen. Es iſt leicht zu ſehen, 
daß das Telegramm, wie vorliegend, gar nicht rich⸗ 
ig leben kann, denn es iſt noch kein Geſetz bis 
jetzt fertig und es köunte ſich nur um Ernennung 
1 Biſchofsverweſern handeln. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die allgemeine Tendenz der Depeſche 


Ber rd durch dieſe Fehler offenbar nicht 


uchen Nolhſtandes nicht zurüczuwelſen. Der Mint⸗ 
ſter befürwortete daher den Kommiſſtonsantrag, da 
durch die Annahme des, wenn auch nach den In⸗ 
tentionen der Staatsregierung verſtümmelten Ge⸗ 
ſetzes ein immerhin noch recht wexihvolles Mittel 
gegeben werde, die erſehnte Beruhigung und Ver⸗ 
ſtandigung berbetzuführen, und ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß das Geſetz mit voller Loyalität an⸗ 
gewendet werden ſolle, ohne daß irgend ein Staats⸗ 
imtereſſe dadurch eine Schädigung erleide. 

Herr Prof. Dr. Dove hielt es als öffent⸗ 
licher Lehrer des Kirchenrechts für ſeine Pflicht, 
die ſchweren Bedenken, welche er als dvangeliſcher 
Chriſt und als Preuße gegen die Vorlage habe, zu 
begründen. Unmöglich fei es, Biſchöfe auf ihre 
Stühle zurückzuführen, welche dit Border . des 
Gehorſame gegen: preufifche Staatsgeſetze m. ae 
diokletianiſchen Chriſtenverfolgung verglichen haben. 
Mit dem römischen Stuhle gebe es überhaupt Fi- 
nen Frieden, ein Waffenſtillſtand ſei das Aeußerſte, 
was zu erreichen iſt. Die Bulle unam sanctem, 
deren Inhalt durch das Vaticanum ausdrüclli 
als unfehlbar bingeſtellt ſei, fordere die ſtrikte Um 
terwerfung des Staates unter die Kirche. Preußen 
jet durch feine großen Regenten der Staat der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit geworden, bei welchem Beſtreben es 

allerdings ſich in ſortwährendem Kampfe mit dem 
Ultramontantsmus befand, welcher die preußiſche — Der Handelsvertrag zwiſchen Serbien und 
Königskrone auf dem Haupte eines Ketzers bis Großbritannien vom 7 Februar d. J., welcher ſich 
beute noch nicht anerkannt habe. Die Kirchenfrel⸗ in Nr. 12 des Deutſchen Handelsarchivs 1880 
heit im römiſchen Sinne ſei nicht, wie vorgegeben abgedruckt findet, iſt für den deutſchen Handel von 
werde, ein ſtaatserhaltendes, ſondern ein ftaatsauf- Bedeutung, da Deutſchland vermöge des Rechts der 
löſendes Moment. Durch die Zurückberufung des Meiſtbezünſtigung die Anwendung der Beftimmun- 
Erzbischofs von Dunin habe der Staat ſeiner Zeit | gen jenes Vertrages im Verkehr mit Serbien für 
eine ſchwere Niederlage erlitten, deren Folgen ch ſich in Anſpruch zu nehmen befugt iſt. 
in nicht geringem Grade im Jahre 1848 fühlbar Für den deutſchen Aus fuhrhandel nach Ser- 
machten. Man möge doch auch die großen Ge- bien ſind insbeſondere die Art. 3—5 des Vertra- 
fahren nicht überſehen, welche durch die Maßloſig⸗ ges von Wichtigkeit. Nach Art. 3 ſoll bei der 
keit der Kurie dem Proteſtantismus drohen, zumal Einfuhr nach Serbien ein Werthzoll, der 8 Pro- 
der Jeſuitismus Leos XIII. viel weiter gehe, als zent nicht überſteigen darf, erhoben werden von 
der Pius IX. Eine Aenderung der Maigeſetze Metall und Metallwaaren, Schneidewerkzeugen aller 
dauelt der Herr Redner allerdings ſchließlich auch Art, Maſchinen und Maſchinenbeſtandthellen, land⸗ 
für erforderlich und widerſprach dem Kommiſſtons- wirthſchaftlichen Werkzeugen und Maſchinen, Gar⸗ 
antrage nicht, wenn er auch ausdrücklich Verwah- Inen zum Weben und Nähen, Geweben aller Art, 


Gewalt regiere. Wenn durch Beſchlüſſe das Woh- wurde jedoch dabel beobachtet und feſtgenommen 
nungsrecht verletzt und das Recht der perſönlichen und muß nun dafür wieder auf 3 Jahre ins Zucht⸗ 
Freiheit angetaſtet werden könne, fo gebe es keine haus wandern, auch wurden auf 3 Jahr Ehroerluſt 
Sicherheit mehr. Die Sache der Jeſuiten ſei mit und Polizetaufſicht erkannt. g 
der Sache der Freibe.t fortan bei allen öffentlichen Am 24. Auguſt v. J. kamen die Arbeiter 
Wahlen zu einer einzigen verbunden. Carl Aug. Fr. Stiegmann, Fr. Paul Maſch 
Marſeille, 30. Juni. Das große Ereigniß und die Gebrüder Ferd. und Alb. Haak in eiwas 
iſt geſchehen. Infolge der vielbeſprochenen März⸗ übermüthiger Sonntagsſtimmung in ein Material- 
dekrete ſind heute die Jeſuiten in Marſeille, wie waarengeſchäft zu Neu-Torney und verlangten dort 
auch anderwärts in Frankreich, aus ihren Anſtal- ſtürmiſch Bier und Branntwein. Als ihnen dies 
ten gewieſen worden. Den übrigen Ordensgeſell- nicht verabreicht wurde, ſchlugen ſie auf den In⸗ 
ſchaften iſt noch weitere Friſt gewährt worden, und haber des Geſchäfts ein, entfernten ſich auch auf 
ſofern fie ihre Statuten einreichen, können fie mög- deſſen Aufforderung nicht aus dem Laden. Des⸗ 
licherweiſe die geſetzliche Ermächtigung erlangen. halb wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs 
Set lange ſchon drehte das Geſpräch ſich aus- und Mißsandlung angeklagt, wird jeder von ihnen 
ſchließlich um die bevorſtehende Ausweiſung der mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. 
Jeſuiten, und die Aufregung wuchs, je näher de { Am 17. Dezember v. J. ertappte ein Wald⸗ 
verhängnißvolle Tag heranrückte. In Marſellle | wärter die Arbeiter Wilh. Tews und Alb. Pelz 
giebt es hitzige Köpfe auf beiden Seiten, daher lag aus Blankenſee bei einem Holzdiebſtabl und wollte 
es nahe, bedenkliche Unruhen zu fürchten, um ſo er deshalb die Namen der Beiden feſtſtellen. Statt 
mehr, als man wußte, daß ſich auf beiden Saiten Ihnen Namen zu nennen, ſchlugen ſie auf den 
auch geheime Aufwiegler fanden, welche auf öffent- Waldwärter ein und hatten ſich nun deshalb wegen 
lichen Plätzen Arbeiter durch Geldſpenden zu be- Mißhandlung zu verantworten. Es wurde gegen 
ſümmen ſuchten, Skandal zu veranftalten. Die Jeden auf 4 Monat Gefängniß erkannt. ine 
Arbeiter waren jedoch Kinder der Welt, ſie ſteckten gleiche Strafe traf den Knecht Herm. So ß aus 
das Geld ein und liefen davon. Die ganze Sache Wittenhagen. Derſelbe hatte am 21. — d. > 
beſchränkte ſich alſo auf ein gegenſeltiges Anſchrelen: den Kaſten in der Geſinceſtube mittelſt Nachſchlüſſe⸗ 
Hoch die Jeſuiten! Es lebe die Religion ! und: ‚geöffnet und daraus einem Mitknecht ein Haar- =. 
Es lebe die Republik! Als die Zejuiten auf der . einen Ring und eine Cigarrentaſche ent- Ei 
Straße erſchienen und in Wagen fortgeführt wur- wendet. 3 
den, ef 18 von ihnen in die wogende Menge — Geſtern Mittag wurde die Feuerwehr nach 
binein: Auf Wiederſehen! und laut erſcholl die dem Grundſtück Eliſabethſtr. 10b gerufen, doch fand 
Antwort aus der Menge: Auf Wiederſehen! Nie. ie Sen ihrem Eintreffen daſelbſt keine Feuersgefahr 
der mit der Republik! Der Ober-Polizeikommiſſar mehr vor. 
hat ſich Mae ſchwierigen Aufgabe gewachſen ge — Es wird im Publikum verſichert, daß das 
zeigt. Unter den Jeſutten befand ſich ein früherer „Bellevue-Theater“ bereits in den nächſten Tagen 
Unteroffizier, dem das kriegeriſche Blut heiß im ven einer Berliner Operetten -Geſellſchaft und zwar 
Herzen kochte. Derſelbe brach in die heftigsten mit der hier noch unbekannten Operette : „Die 
Berwünſchungen aus, als der Kommiſſar mit der Klocken von Corneville“ wieder eröffnet würde. 
Berlefung des Auswelſungs befehls fertig war, und * Gerücht geht jedenfalls von einem Fabulanten 
rief aus, es ſei eine Schande, einen alten Offizier, aus, da Herr Gutle, der jetzt die Komzeſſton als 
der vor den Preußen nie gezittert habe, gleich einem Leiter des Bellevue-Theaters erhalten hat, von einem 
Landſtreicher aus dem Haufe zu jagen !. Der mi- (derartigen Engagement nichts weiß. Indeß gedenkt 
litäriſche Jeſuit hätte ſich beinahe 8 ee 5 0 Eifer, re e 
8 nd nomm ä icht ein Advokat ſeiner Freunde Neues un ntereſſantes zu en, der heutige 
4 — 10 5 e Abet und einlegte, bie Artie 1 und . Am ee „ da — 7 ee eregten durch Zureden be- Sonntag, jo das Wetter nicht die hübſchen Ballon⸗ f N 
4, welche das Abgeordnetenhaus verworfen, wieder ten) mineraliſch elen. Alle anderen Waaren dageweſen, 8 s | 3 N | 
berzuftellen. 5 sollen bei der Einfuhr nach Serbien nach der ſchwichtigt hätte. Ein anderer Jeſuit, der Supe⸗ Grupptrungen des Herrn Voß zerſtört, ig! agenden a 
Nach dieſen Ausführungen hielt es der Herr — ahl des Importeurs entweder die Spezialzölle des rior P. Poncet, hatte ſich in eine Ecke geſtellt und Beweis ablegen wird, für die reſttrende Ser- 25 
Kultusminiſter für feine Pflicht, ausdrücklich gegen ſerbiſchen allgemeinen und konventionellen Zolltarifs ſchluchzte wie ein Kind. Aber die Jeſuiten muß⸗ Satſon noch manche Ueberraſchungen dem Publikum # 
jede Unterſtellung zu proteſtiren, daß er im Stande oder einen Werthzoll von 10 Prozent entrichten. ten ſich in ihr Schickſal fügen. Se ſtiegen in zu bieten. Er ſteht dieſerhalb bereits mit namhaf 
el, irgend eines der ihm vom Staate anvertrauten Artikel 4 regelt die zur Hebung gelangenden Ne- zehn Miethwagen und ſuchten, was ihnen freilich ten Agenten in eee e . ! 
Hoheitsrechte aufzuopfern. ben Gebühren (Waggeld, Niederlage -Gebühren 2.) nicht ſchwer war, ihr Unterkommen in befreundeten | — Der 11ljährige Sohn des auf der a 
Fürſt Radzivill ſprach ſeine hohe Be- und Artikel 5 das Verfahren bei der Werthsver⸗ Häuſern. Jetzt iſt wieder alles ſtill. Zwei Jeſul- geberſtraße wohnhaften Handels mannes Ulrich an 
friedigung darüber aus, daß die Staatsregierung zollung. Der beſtehende ſerbiſche Zolltarif enthält ten bleiben im Kloſter als Hauswächter; einer der- ſich am Donnerſtag Abend mit einigen anderen 


As wer wu das Wlonn vor 


Knaben und erbielt von einem derſelben einen 
Schlag in den Unterleib. Durch denſelben ſcheinen 
edle Theile verletzt worden zu ſein, denn der Knabe 
iſt am Freitag Abend verſtorben. 

— Dem Gerichtsſekretär, Kanzleirath Me⸗ 
denwaldt zu Gollnow iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

$ Arnswalde, 2. Juli. Nachdem nunmehr 
der neue Rath vausbau vollſtändig beendigt iſt, hat 
der Umzug aus dem alten Gebäude ſtattgefunden, 
und wird die Einweihung des Stadtverordneten Saa⸗ 
les binnen Kurzem vor ſich gehen. 

Der Bäckermeiſter Butzin von bier, welchen 
bereits verſchiedene Unglücksfälle getroffen — vor 
dret Jahren brach ſich der älteſte Sobn zwei Mal 
den rechten Fuß und muß ſeit dieſer Zeit beſtandig 
das Bett hüten —, wird förmlich vom Unglück ver⸗ 
folgt. Am 29. d. Mts., im Begriffe ſich nach der 
Schönfeldt'ſchen Bäckerei zu begeben, um dort Brod 
zu backen, folgt ihm ſein kleiner vierjähriger Sohn 
mit der Bitte, ihn doch mitzunehmen. Dieſer ſagt 
dem Anſuchen des Kleinen zu und voller Freude 
lauft der Letztere dem ihm bekannten Schönfeldt⸗ 
ſchen Haufe zu und verſchwindet hinter dem Thorwege. 
Als der Vater den Thorweg betritt, bietet ſich ihm 
ein entſetzlicher Anblick dar, ein großer ſchwerer 
Mühlenſtein, welcher dort nur auf eine kurze Zeit 
aufgerichtet Rand, um auf dem Hof gebracht zu wer- 
den, lag dem Kinde auf den rechten Fuß und hatte 
denſelben total zerſchmettert. Ein des Weges vor- 
übergehender Schulknabe war dem Kleinen gefolgt, 
batte den Stein angefaßt, und letzterer, ins Schwan ⸗ 
ken gebracht, war umgefallen und hatte den Kleinen 
ſo erheblich verletzt. Alle ärztliche Hülfe hat nichts 
vermocht, heute Mittag iſt das Kind in den unſäg⸗ 
lichſten Schmerzen verſtorben. 

Am letzten Wochenmarktstage wurde ein jun⸗ 
ges Mädchen dabei ertappt, als ſie einer Frau das 
Portemonnaie aus der Taſche entwendet hatte. Sie 
wurde ſogleich in polizeiliche Haft genommen, iſt 
des Diebſtahls geſtändig und hat äußerſte Noth 
vorgeſchützt. 

Dem Kaufmann Tobias Fließ hier ſind mit⸗ 
telſt Einbruchs verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Betten entwendet worden. Trotz aller ange 
ſtellten Recherchen haben die Diebe bis heute noch 
nicht ermittelt werden können. 

An unſerer Mädchenſchule ſoll eine Lehrerſtelle 
zum 1. Oktober d. Is. neu beſetzt werden. Die⸗ 
ſelbe iſt mit 900 Mk. inkl. Wohnungsgeldzuſchuß 
dotirt. 

$ Zempelburg, 2. Juli. Vor drei Jahren 
etwa paſſirte einer jungen iſraelitiſchen Ehefrau auf 
dem Wege von hier nach Vandsburg das Malheur, 
daß ihr ihre ganzen Habſeligkeiten, namentlich auch 
ihr Hochzeitsſchmuck wie ihre baaren Erſparniſſe, 
die fie in einer großen und wohlverſchloſſenen Reiſe⸗ 
taſche mit ſich führte, vom Wagen geſtohlen wurde, 
ohne daß irgend eine Spur des Diebes ſich ent⸗ 
decken ließ. Jüngſt nun erhielt dieſelbe Frau, 
welche im Poſenſchen in äußerſter Noth ſich befin⸗ 
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schließlich offenbarte, wo ihre entwendete Habe ge- 
blieben iſt; ein hieſiger Handelsmann und ſelbſt 
Sfraelit, bei dem der junge Menſch vor 3 Jahren 
als Knecht gedient, ſoll nach deſſen Angabe die 


Taſche geſtohlen, unterwegs aufgeſchnitten und 
fämmtliche Effekten ſich angeeignet reſp. verkauft 
In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 

5 — 
Herr Horatio fuhr zufammen und fein Geſicht 
wurde erdfahl. 


„Die junge Dame ſcheint kraſſe und ſchauerliche 
Vergleiche zu lieben,“ ſagte er faſt drohend, „ver⸗ 
derben wir uns dieſe behagliche Stunde nicht damit, 
mein werther Sir!“ 

Der alte Herr konnte von dem zerſprungenen 
Glaſe nicht leicht abkommen, ſeine Stimmung war 
gänzlich getrübt, das Gleichgewicht ſeines Innern 
momentan geſtört worden. Er war eine Art Fa- 
taliſt und dazu ein reltgiöfer Mann, was Wunder, 
daß ihm jener Zufall als ein düſteres Vorzeichen 
gelten mußte. 

Der Amerikaner athmete hoch auf, als der 
Diener die Meldung machte, daß der Thee ſer⸗ 
virt ſei. 

Beim Eintreten in das Geſellſchaftszummer rief 
Palmer ſichtlich erfreut: 

„Mr. Francie! — das iſt ſchön von Ihnen, 
daß Sie Wort gehalten haben und noch erſchienen 
ſind!“ 

Der Korreſpondent verbeugte ſich leicht und er⸗ 
widerte ruhig: 

„Ich ſetzte voraus, daß Sie das nicht überraſchen 
konnte, Mr. Palmer!“ 

„Nein, nein, Ste haben Recht,“ lächelte der 
Kaufmann, „wann hätten Ste Ihr Wort jemals 
uneingelöſt gelaſſen?“ 

Der Amerikaner benahm ſich außerordentlich takt⸗ 
voll und behandelte den Korreſpondenten mit aus⸗ 
geſuchter Artigkeit, während er der Tochter des 
Hauſes wenig Aufmerkſamkett zu ſchenken ſchien. 
Miß Virginta hingegen durfte ſich ſeiner beſonderen 
Huldigung erfreuen, worüber die junge Dame in 
eine immer übermüthigere und kindlichere Koketterie 
verfiel. 

Stirnrunzelnd beobachtete der Hausherr dieſes 
ſeltſame Gebahren feines Gaſtes; Miß Birch war 
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haben. Bereits iſt dieſe Angabe vor Gericht be 
ſchworen und der Thäter, ein wegen Verbrechen be⸗ 
reits wiederholt mit Zuchthaus beſtraftes Judivi⸗ 
duum, hinter Schloß und Riegel gebracht. Die 
Beſtohlene hat übrigens Ausſicht auf Schadenerſatz, 
weil der Dieb hier ein Grundſtück beſitzt. 


Elyfium⸗ Theater. 

„Trotzköpfchen“, Luſtſpiel in 3 Alten 
von B. v. Woisky. 

Gelegentlich der erſten Aufführung dieſer No⸗ 
vität in Stuttgart giebt der „Schw. Merkur“ ſein 
Urtheil über dieſelbe mit folgenden kurzen Worten 
ab: „Das ganze Stück it mit etwas groben Far⸗ 
ben gemalt und kommen in der Charakterzeichnung 
manche Verſtößſe vor. Der Dialog ſtreift hin und 
wieder an's Langweilige und, daß alle Männer, 
die in dem Stück auftreten, Uniformen tragen, 
wirkt auch nicht kurzweilig.“ Wir haben dieſer 
Kritik kaum etwas hinzuzuſetzen, wenngleich wir 
ihren erſten Theil etwas gemildert und ihren letzten 
weſentlich verſchärft hätten. Die Charakteriſtik ift 
unſerer Anſicht nach das Beſte an der ganzen Dich- 
tung, da ihr Motiv alt und verbraucht und be⸗ 
ſonders lieblich und geſchickt in Wilbrandt's heite⸗ 
rem Einakter „Unwiderſtehlich“ verarbeitet if, den⸗ 
noch läßt ſich nicht verkennen, daß der Autor in 
den Figuren Alide und Frau Aurora Degenroth 
zwei prächtige Cbarakterzeichnungen dietet, die er 
ſicher mit großer Vorliebe detaillirt hat. Die Hand- 
lung iſt arm und der Dialog oft, aber beſonders 
im erſten Akt, mehr als langweilig. Ueber die 
Technik laſſen ſich dem Stücke manche Vorwürfe 
machen, die beſonders die Exponirung der Dispo- 
fitton im erſten Akte betreffen. Ließ ſomit dieſer 
in dem nur ſpärlich verſammelten Publikum eine 
warme Stimmung durchaus nicht au kommen, jo 
vermochte das allerliebſte Spiel der Damen Frl. 
Valentine Riedel und Frl. Angellka Frey den 
folgenden zwei Akten zu einem beſſeren Erfolg zu 
verhelfen. Frl. Riedel gab in ihrer Alide, eine 
Rolle, die eigentlich nur das Stück hält, eine wahr⸗ 
haft vorzügliche Leiflung und können wir der jun- 
gen Dame, die uns jüngſt als Pauline (Er muß 
aufs Land) nur ſehr theilweiſe zuſagte, unſer vol- 
les Lob heute nicht vorenthalten. Kindliche Nal⸗ 
vetät, wie reizender Trotz, Muthwille und Eigenſinn 
fanden in ihrer Haltung und ihren Worten geld 
prächtige Wiedergabe. Ihre zierliche anmuthige 
Figur kam dem 16jährigen Fräulein Alide ſehr zu 
Statten. Neben dem Frl. Riedel bot Frl. Frey 
durchaus Anerkennenswerthes. Die alte, gutmüthige 
und hausbackene Dame vom Lande, die, wie vom 
Himmel herab, in eine ihr wildfremde Geſellſchaft 
fällt und dieſe zur Mitwiſſerin ihrer Sorgen und 
Freuden macht, wurde durch Frl. Frey in ſehr hüb⸗ 
ſcher Weiſe dargeſtellt. Der ſächſiſche Dialekt legt 
der jungen talentvollen Dame Schwierigkeiten in 
den Weg, doch wußte ſie dieſe ſehr geſchickt zu 
maskiren und lieferte ſomit eine nach jeder Brzie- 
hung muſterhafte Kunſtprobe. 

Von den weiteren Darſtellern verdient in erſter 
Reihe Herr Mejo für ſeinen prächtigen Major 
Auszeichnung, die in zweitem Grade Herrn Lei⸗ 
chert als Henry von Boileau („Pollero“ — jagt 
Frau von Degenroth und fügt hinzu: „doch der 
Name thut nichts zur Sache“) zukommt. Herr 
Hänſeler wußte ſich in feiner Offiziersuniform 
nicht mit nöthiger Leichtigkeit zu bewegen. 
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Es war dem berechnenden Kaufmann nicht gleich⸗ 
gültig, wem die Millionen des alten John Ben- 
nett zuſielen, — fle gehörten feinem Haufe von 
Rechtswegen, jo kalkulirte er, und fie durften weder 
durch die Schrullen eines Mädchens noch dung 
den Leichtſinn des Erben an die unrichtige Adreſſe 
gerathen. 

Die Familie Birch war ihm verhaßt, — das 
Haus beſaß kein ganz lauteres Renommee, — und 
das Vermögen war durch das verſchwenderiſche 
Leben dis Sohnes bedroht. 

Es ging dem alten Herrn in dieſem Augenblick 
Alles durch's Gehtrn; der Gedanke, daß jener Ver⸗ 
ſchwender nach der Hand feiner Tochter ſtrebe, daß 
die Schweſter ſeinen Plan zu durchkreuzen drohe 
und er ſelber ohnmächtig ſich fühle dieſem Gebah⸗ 
ren gegenüber, da er das Gaſtrecht ehren müſſe, 
brachte ihn auf's Neue um alle Faſſung. 

Es giebt Menſchen in allen Ständen, die ſich 
trotz der Abneigung, welche ſie einflößen, in die 
Familien drängen und ſich dort wie Klekten feſt⸗ 
ſetzen, — zu dieſen Menſchen gehörten Miß Vir⸗ 
ginta Birch und ihr Bruder Edgar. 

Während Mrs. Palmer in ihrer ſtillen beſchei⸗ 
denen Weiſe den Thee ſervirte, lag Miß Alice in 
ihrem Schaukelſtuhl und ſtarrte mit vollkommenſter 
Gleichgültigkeit zur Decke empor. 

„Von wem haben Sie Ihren Goldfuchs gekauft, 
Mr. Francis?“ fragte fie plötzlich, ein Gähnen un⸗ 
terdrückend, mit lauter Stimme. 

Faſt erſchreckt wandte Virginia ſich um und auch 
Horatio verſtummte, den lauernden Blick auf das 
edle Geſicht des Angeredeten beftend. 

„Eine ſeltſame Frage, mein Kind!“ bemerkte 
Palmer etwas unwirſch. 

„Warum ſeltſam, Sir?“ fiel der Korreſpondent 
lächelnd ein, „Miß Alice iſt eine ſo kühne und 
vortreffliche Reiterin, daß die Frage darnach ſehr 
natürlich klingt; das Pferd iſt ſchön —“ 

„Es ſoll kein fchöneres in ganz London ſich be⸗ 
finden,“ fiel Miß Birch ein. f 

„Ja, denke Dir, Papa!“ rief Alice, „der Fuchs 
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In dem der Novität voraufgegangenen Ein- 
alter: „Eine Taſſe Thee“ zeigten Frl. Schoſſig 
(Hermance) und Herr Hänſeler (Camouflet), 
daß man dieſe Rollen auch in anderer Auffaſſung, 
als ſie ihnen jüngſt von Frau Swoboda und Herrn 
Formes zu Theil wurden, zur Wirkung bringen 
Herr Brümmer gab als Baron Henri 


kann. 
eine diſtinguirte Figur. 
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VBermifchtes. 
— (Ein ausgegrabener Baſſiſt) 


in der „Zauberflöte“ geſungen hatte, fuhr er ſo⸗ 


fort nach Dresden und begab ſich von da nach 
obigem Orte, woſelbſt der umfangreiche Sänger — 


wir meinen ſtimmlich umfangreich — ein großes 
Stück Bauland befigt, welches während feiner Ab- 
weſenheit theilweiſe, wenn auch gegen ſeinen Willen, 
in eine Sandgrube verwandelt worden iſt, und wel⸗ 
ches er nun doch einmal mit einer Villa für ſeinen 
dortigen Sommeraufenthalt bebauen will. Er hatte 
das erhebende Gefühl, auf eigenem Grund und 
Boden zu ſtehen, kaum einige Minuten genoſſen, 
da löſt ſich eine Sandwand über ihm, auf welcher 
große Quarderſtücke ruhen, ab, und vas ganze Ge⸗ 
raſſel ſtürzt über ihn, daß er, wie geſagt, gründ⸗ 
lich und nicht ohne Lebensgefahr jo im eigenen 
Sande ſitzt, daß man ihn ſchleunigſt ausgraben muß 
Von dieſem „Entgegenkommen“ war der geſchätzte 
Sänger denn doch mehr überraſcht wie erfreut. 

— („Der kleine Armenter“.) Wie die Pe- 
tersburger Polizei gegenwärtig unter Loris-Meli- 
koff's eigener Leitung arbeitet und ihn bedient, mag 
folgendes Geſchichtchen beweiſen. Zwei Offiziere 
dinirten kürzlich in einem der eleganteſten Reftau- 
rants von Petersburg und kamen auf den Dikta⸗ 
tor zu ſprechen und zwar nicht in ſehr wohlwol⸗ 
lender Weiſe. Einer von ihnen ließ die Worte 
fallen, er möchte „den kleinen Armenier“ (der Aus- 
druck Armaſcha wird mit einer ſpöttiſchen Neben⸗ 
bedeutung gebraucht), der die Geſchicke Rußlands 
lenke, wohl kennen lernen. Am andern Morgen 
kommt ein Gendarm zu den Offizieren mit dem 
Befehl, ſich unverzüglich zum Grafen Loris-⸗Melikoff 
zu begeben. Sehr erſchrocken und mit dem ſchlech⸗ 
teſten Gewiſſen finden ſie ſich dort ein und warten 
einige Stunden in großer Angſt, bis ſie endlich 
vorgelaſſen werden. Sie finden den Grafen an 
ſeinem Schreibtiſch arbeitend, neben ihm ſpielt jein 
Heiner Sohn. Bei ihrem Eintreten erhebt ſich der 
Gouverneur mit den Worten: „Ich bedauere ſehr, 
daß ich die Herren lange habe warten laſſen müſ⸗ 
ſen; was war es doch gleich, weßwegen ich Sie 
zu mir beſtellte? Ab, richtig, jetzt ſällt es mir ein, 
Sie hatten den Wunſch, „den kleinen Armenier“ 
Loris⸗Melikoff kennen zu lernen, (auf feinen Sohn 
zeigend) hier iſt er, ſehen Sie ihn ſich ordentlich 
an, ich empfehle mich Ihnen.“ Mit dieſen Wor- 
ten verließ er das Zimmer; die Beiden verſchma 
den gleichfalls ſehr raſch ohne ſich erſt den kleinen 
Herrn genauer betrachtet zu haben. 

— Der Hudſon, welcher ſchon ſo manche 
Paläſte in Schiffsgeſtalt trägt, ſoll wieder ein 
neues, noch nie dageweſenes Fahrzeug von großar⸗ 
tigem Umfang auf ſeinen Wellen ſchaukeln. Die⸗ 
ſes Schiff iſt 296 Fuß lang, hat 40 Fuß hohe 
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Königin entſtammt. 

Dieſe im ruhigſten Tone geſprochenen Worte 
machten einen merkwürdigen Eindruck auf die An⸗ 
weſenden. 

Herr Palmer ſtarrte ihn erſchrocken an, als habe 
er ſorben eine Gottesläſterung ausgeſprochen, Miß 
Virginia lachte laut auf über den köſtlichen Spaß 
und Mr. Horatio begnügte ſich mit einem lang⸗ 
gedehnten „Ah! Ah!“, während die gute Mrs. 
Palmer vor Entſetzen eine Taſſe Thee überlaufen 
ließ. Nur Alice zeigte auf keine Weiſe Ueber⸗ 
raſchung, das ſchöne Marmorgeſicht hatte ſich um 
keinen Schatten verändert, in den Augen allein 
blitzte es momentan auf. 

„Sie haben den Fuchs am Ende gar von der 
Königin ſelber gekauft, Sir?“ begann der Ameri- 
kaner mit beißendem Spott. 

„Das gerade nicht,“ verſetzte Francls, „obwohl 
ſie perſönlich den Befehl zum Verkaufe gegeben.“ 

„Köſtlich!“ lachte Virginia, laut in die Hände 
klopfend. 

„Was beliebt, Miß Birch?“ fragte der Korre- 
ſpondent kalt und gemeſſen. 

„O, ich meine nur, daß Sie vortreffliche Späße 
machen —“ 

„Wann haben Sie mich als einen derartigen 
Spaßmacher kennen gelernt, Miß Birch?“ fragte 
Francis ſtolz. 

„Aber Sie werden uns doch nicht zumuthen, 
Ihre Worte für baare Münze zu nehmen, Mr. 
Francis?“ rief Miß Virginia mit einem beleldi⸗ 
genden Achſelzucken. 

„Warum nicht?“ nahm der Amerikaner raſch 
das Wort, „der Herr Korreſpondent wird vielleicht 
dem königlichen Fuchs einen Dienſt geleiſtet und 
ſich ſomit die Dankbarkeit der Königin erworben 
haben. Mr. Francis ſcheint mir zu den Glücks⸗ 
kindern dieſer Erde zu gehören.“ 

„Wirklich, Sir?“ verſetzte dieſer ebenſo kalt wie 
vorhin, „Sie ſcheinen ſich ſehr raſch ein Urtheil 
über Menſchen zu bilden. Was nun den ſo ſehr 
beneideten Fuchs anbetrifft,“ ſetzte er ſpöttiſch lä⸗ 


durch ſolch eine alberne Kofette ins Netz der Goldfuchs von edelſter Race dem Marſtall der „Dieſer Dispens ſei Ihnen gewährt“, nickte 
locken? — 


ſchelnd hinzu, „jo fühle ich mich nur einzig meinem den Amerikaner geheftet. 


ihm ſtets unſympathiſch erſchienen, doch nie fo ſehr Deines Korreſpondenten hat den Neid der Londoner Chef, Mr. Palmer, gegenüber verpflichtet, die Ge⸗ 


als heute. Ließ ſich der Amerikaner mit dem 


ſcharfen Blick, welcher den kalten Verſtand ver⸗ 
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Elegants herausgefordert.“ 


„Sehr natürlich,“ verſetzte Francis lächelnd ‚a 


ſchichte deſſelben mitzutheilen und bitte ihn, mich 
heute von dieſer Erzählung zu dispenſiren.“ 


In Ober- 
Blaſewitz hat man letzten Dienſtag einen Baſſiſten 
ausgegraben, was ſo zuſammenhing. Nachdem Herr 
Skaria am Montag Abend in Wien den Sprecher 


Schornſteine und 11½ Fuß Tiefgang. Seine 
Maſchinen beſizen 3000 Pferdekraft; die drei Keſ⸗ 
ſel, je 34 Fuß lang, haben 8° 10 Durchmeſſer. 

Es find drei Decks vorhanden, das Haupt- und das 

Salondeck für Paſſagiere und das oberſte Deck für 
die Schiffsoffiziere. Alle Räume find prachtvoll 
ausgeftattet, die Spelſeſäle mit Freskogemälden ger 

ſchmückt Dieſes ſchwimmende Hotel ſoll nicht mer 
niger als 2000 Perſonen aufnehmen können un 

14 engliſche Meilen in der Stunde zurücklegen. 

— Eine Dame vom Lande ſchreibt ihrer 
Freundin, einer jungen Wittwe in Berlin, ſie möchte 
einen Lehrer für die Kinder ſuchen, aber es müſſe 
ein Mann von angenehmem Weſen, vollkommener 
Bildung. tadelloſem Charakter und Gott weiß mel 
chen Tugenden ſonſt, fein. „Ich werde ſehr eifrig | 
ſuchen“, erwiderte die Wittwe, „und wenn ich einen 
Mann mit all' den ſchönen Eigenſchaften gen. 
den habe, dann werde ich ihn — — — — - 
hetrathen.“ 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Ems, 3. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
machte geſtern Nachmittag mit Ihrer königl. Hohelt 
der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 
eine Spazierfahrt und wohnte Abends der Bor- 
ſtellung im Theater bei. Die Großherzogin if 
heute früh um 10 Uhr 41 Min. nach Kaſſel ger 
reiſt; Se. Majeſtät gab der hohen Frau das Ge⸗ 
leit bis zum Bahnhofe. j 

Wien, 2. Juli. Fürſt Milan von Serbien 
iſt heute Abend nach Ems abgereiſt. 

Der Kaiſer hat dem Miniſter Prazak die Er 
heimraths würde verliehen. 

Paris, 3. Juli. Die geſtrige Interpellation 
des Biſchofs Freppel über die Märzdekrete iſt voll⸗ 
ſtändig ohne Eindruck und noch hinter den Erwar⸗ 
tungen der Klerikalen zurückgeblieben. 

Der Bericht Voiſins gegen die Amneſtie iſt 
überaus leidenſchaftlich und ſchroff gehalten. Vor⸗ 
ausſichtlich wird die Amneſtle heute im Senate ver⸗ 
worfen werden. Die republikaniſche Preſſe richtet 
ihre letzten drohenden Mahnungen an die Senato⸗⸗ 
ren und Grevy ſelbſt macht ſeinen Einfluß für di 
Amneſtie geltend. Man iſt allgemein auf das Re 
ſultat geſpannt. Im Falle der Ablehnung ſind 
Demonftrationen zu befürchten, doch find die Ge 
rüchte, daß Freyeinet in dieſem Falle zurücktreten 
würde, unwahrſcheinlich. 

Petersburg, 3. Jult. Großfürſt Alexei Alexau⸗ 

drowitſch iſt geſtern ins Ausland gereiſt. j 

Petersburg, 3. Juli. Der Kaiſer ertheilte 
der großen ruſſiſchen Elſenbahngeſellſchaft die Ge⸗ 
nehmigung zur 4. Emiſſion Obligationen in Höhe 
von 10,100,000 Rubel und der Warſchau-⸗Wienen 
Eiſenbahn -Geſellſchaft die Erlaubniß zur ſechſten 
Emiſſion Obligationen im Betrage von 9,260,000 
Rubel. 

Bukareſt, 2. Juli. Fürſt Karl von Rumi 
nien empfing den portugieſiſchen Geſandten am 
Wiener Hof, welcher die Anerkennung der Una 
ängigkeit Rumäniens Seitens feiner rum 
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notlſizirte. — 

Konſtantinopel, 2. Jult. Der türkiſche Gr 
ſandte bei der italieniſchen Regierung, Turkhan Bey, 
wird hier erwartet, um an den Berathungen über 
die Reorganiſatlon Albaniens thellzunehmen und 
ſodann in beſonderer Miſſton nach Albanien zu 
gehen 


Palmer, einen forſchenden Blick auf ſeinen Kor⸗ 
reſpondenten werfend, „laſſen wir den Fuchs in 
Ruhe. Erzählen Sie uns dagegen etwas aus dem 
Wunderlande Indten, Mr. Horatio!“ 

Francis blickte geſpannt auf den Amerikaner, der 
gleichgültig ſeine Unterhaltung mit Miß Birch wie⸗ 
der anknüpfen wollte. 

„Sie müſſen wiſſen, Mr. Francis,“ fuhr der 
alte Herr, zu jenem gewendet, fort, „daß Me. 
Bennett die meiſte Zeit ſeines Lebens in Indien 
zugebracht hat, dieſes Land alſo feine eigentliche 
Heimath genannt werden darf.“ ö 

In dieſem Augenblick begegneten ſich die Augen 
der beiden jungen Männer mit einem Ausdruck ſo 
finſt ren Haſſes, daß ein jeder von ihnen ſeinen 
Todfeind erkannte. 

„Ich bin in der That begierig, von Mr. Ben- 
nett etwas über Indien zu hören,“ ſprach Francis 
langſam. ö 

„So waren auch Sie bereits dort?“ fragte . 
ratio nachläſſig. 

„Nur eine kurze Zeit, doch lebte einer meint 
liebſten Freunde lange in Indien. 
denfalls in Bangkok —“ 

„Ich war nur in Britiſch⸗Indien,“ verſetzle 
Bennett, ſeinen Thee ſchlürfend. 
Ihr indiſcher Freund?“ 

„Horat o Donaldſon.“ 

„Auch ein Horatio,“ warf Miß Alice ruhig 
dazwiſchen, „die Römer ſcheinen dort ſehr beliebt 
zu ſein.“ 

„Zufall, Miß Alice, weiter nichts,“ entgegnet 
Bennett lächelnd, „die Horatier find dort un 
durch Briten vertreten — und allerdings ſelten 
genug; jener Horatlo iſt mir nie begegnet.“ N 

Er ging jetzt mit großer Gewandtheit auf in“ 
viſche Zuſtände und Lebens gewohnbeiten über um 
entwickelte dabei ein ſolch feſſelndes Erzählertalent, 
daß ſelbſt Alice ihre ſtolze Unnahbarkelt vergaß un? 
dem Zauber dieſer Unterhaltung erlag. 

Der Korreſpondent lehnte unbeweglich an dem 
Marmor⸗-Kamin, das dunkle Auge unverwandt 
Es ſchien dem Letzteren 
ein unbehagliches Gefühl zu bereiten, denn ſchen 
und finſter ſtreifte fein unruhiger Blick die bobe 
Geſtalt am Kamin und bald hatte er abſichtslos IF 
| 


| 
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Sie waren jr 


„Wie nannte fl 
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5 wie die wärmere Jahreszeit beginnt, ſehen wir alljährlich 
auſende von Kranken, die in ihrer Heimath ungeheilt geblieben, 
in die verſchledenen Bäder und Kurorte wandern, um dort ihre 
ln — a erlangen. Doch be größere Theil diejer 
en wirkt nur inſofern günfti i 
e ee er BONING ee 
in Folge der veränderten Lebensweiſe, des Aufenthaltes 
in reiner, geſunder friſcher Luft, der vollſtändigen 
Fernhaltung jeder körperlichen oder geiſtigen Arbeit und 
der zweckmäßigen Diät einen wohlthuenden Impuls zur 
augenblicklichen Beſſerung geben. So wie aber der 
Patient wieder zu ſeiner gewohnten Lebensweiſe zurück⸗ 
petehrt iſt, ſtellen ſich auch gewöhnlich feine alten Be⸗ 
chwerden bald in der urſprünglichen Stärke wieder ein. 
Als langjähriger Dirigent einer gegen veraltete, hartnäckige 
Leiden eingerichteten Heilanſtalt war ich nun fo glücklich, ein 
Heilverfahren zu finden, mittelſt deſſen es mir ermöglicht iſt, 
gewiſſe Krankheiten, die nach andern Kurmethoden äußerſt ſchwie⸗ 
rig zu heben ſind, in ſehr kurzer Zeit zur vollſtändigen Heilun 
90 bringen. Dieſes Heilverfahren, mit dem ich vor Kurzem au 
nregung vieler meiner früheren Kranken in die Oeffentlichkeit 
trat, hat vielſeitige Anerkennung gefunden. Jeden Tag laufen 
neue Berichte ein von den eclatanten Erfolgen, die durch meine 
Kurmethode erzielt werden. Es find beſonders folgende Rrank- 
heiten, bei deren Behandlung ich vorzugsweiſe die glücklichſten 


Erfolge erziele: : 
I. Ahenmatismus, 
jene höchſt ſchmerzwalle, oft lebensgeführliche Krankheit, in 
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deren Gefolge jo häufig Schlaflofigkeit, allgemeine Schwä 
* * 1 k, 
5, Steifheit der Gelenke und dauerude Funct 2 Er 
> treten. Bei diefer Krankheit ift es mir in überaus zahlreichen, ganz 
veralteten Füllen, wo andere Mittel und Badekuren, wie Teplitz, 
Wiesbaden x. nicht Fugen hatten, durch mein Heilverfahren 
gelungen in wenigen Tagen eine eclatante Abnahme aller Schmer⸗ 


n 


en und Beſchwerden und in wenigen tändi ) 
erbeizuführen. 9 Wochen vo f ndige Heilung 


II. Andere Nmerzpafte Leiden, 
z. B. Migräne, Augen-, en-, Sruft-, 
Blafenkrampf x. In oft überraſchend ieder Zelt, heut 
ſchon in 1— 2 Tagen, ſind derartige Kranke urch mein Hell 
verfahren vollſtändig hergeſtellt worden, welche vorher bereits 
— Zeit andere Kürmethoden, Bäder ze. vergeblich verſucht 
atten. 


I. Hant⸗ u. Gefiledhtsktänkheiten, Shwähen: 


unde, Aervenzerrüttung, Küftenmarksreisung elt. 


Meine überaus günfigen Erfolge bei dergleichen oft ſehr 
hartnäckigen und alien Leiden ind in einem been. 
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gegen veraltete, hartnäckige Leiden. 


— — — — 


abt Proſpecte, der von mir gratis zu erhalten iſt, näher 
Ert. — . 
Außer obigen Krankheiten wer den auch andere Leiden, z. B. 
A Magen, Leber-, Neruenleiden mit günſtigem Erfolge 
delt. 2 . 
Wenn wir auch leider gegen Bruſtkrankheiten keine ſicher 
wirkenden Mittel beſitzen, 5 iſt es mir doch zuweilen gelungen, 
ſelbſt vorgeſchrittene Falle zu einer entſchiedenen Beſſerung reſp. 
Heilung zu bringen. (S. Krankengeſchichten No. 6, 16, 21 und 24) 


Beſonders beim veralteten Luflröhrenkatarrh und ſthma bin 
ich in der Lage, recht günfige Erfolge zu erzielen, a 

Die von mir zur Anwendung gebrachten! ittel find milder 
Natur, haben eine jehr wohlthatige Wirkung auf den Magen 
und die Verdauung und können daher von den Kranken beliebig 
lange Zeit ohne den geringſten Nachtheil gebraucht werden. 

Wo es ſich bei hartnäckigen Leiden um ſchnellere För 
derung der Wa handelt, empfiehlt es ſich, in der von mir 
geleiteten, im geſuͤndeſten Theile Berlins, am Kreuzberg belegenen 


vom Staate conceſſionirten 


Heil - Anstalt ar hartnäckige Leiden 


die Kur zu brauchen. Dieſelbe iſt mit dem nöthigen Comfort 
zur Aufnahme von Kranken eingerichtet und gewährt denſelben 
außer der ärztlichen Behandlung und den etwa erforderlichen 
Baͤdern auch ſchmackhafte Beköſtigung. 

Die Kur läßt ſich in jeder Jahreszeit, und in überaus 
Ba in Fällen auch brieflich, mit ſehr günſtigem Erfolge 
urchführen. f 

Bei ſolchen Krankheiten, von deren Behandlung ich mir von 
vorn herein keinen günſtigen Erfolg verſprechen kann, lehne ich 
dieſelbe, wie befannt, ſtets ab. 

Schließlich bemerke ich noch, daß die Kranken bei meinem 
Heilverfahren, mit Ausnahme der ſchlimmen, acuten Fälle, weder 78 
einer zu ſtrengen Diüt ſich zu unterziehen, noch in ihrem Be- 
rufe ſich zu flören brauchen; Thea f Kranke können daher 
während der Kur Concerte und Theater beſuchen und die Sehens⸗ 


würdigkeiten Berlins in Augenſchein nehmen. IE 
Anfragen wegen Aufnahme in die Anſtalt oder brieflicher 
Behandlung, ſowie Krankenberichte bitte ich möglichſt kurz ge- 8 
faßt und mit deutlicher großer Schrift nebſt einer Poſtmarke zur 8 
Rückantwort nach meiner Privatwohnung, Berlin W., Friedrich- 8 
ſtraße 189, einzufenden. 95 
Dr. M. Rosenfeld, pract. Arzt etc, 5 
Dirigirender Arzt der vom Staate conreſſionirten Heilauſlalt, & 
Vormittags von 9 bis I, Nachmittags 5¼ bis 7 Uhr. ur 
ee - = 
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Mittheilung einiger Krankengeschichten.") 


IE 
41), Frau Auguste Francke, 74 raße 9, 308 fi im Decembe 
— 44 ‚nbeumatismus in Beiben — dend Amen ac Die E‘hmerzen 
waren jo heftig, daß = viele Nächte nicht ſchlafen konnte; auch waren die Arme 
elenke fo ſteif, daß ſie beim Aus. und 5 1 — fremder Hilfe bedurfte. Nach⸗ 
em fie ein halbes Jahr lang die verſchiedenſten Mittel obne jeden Erfolg ge- 
braucht, trat ſie im Juni 1870 in meine hen „ Innerbalb weniger Wochen 
war nicht nur das ſchmerzhafte Reißen aus ſämmfiichen affieirten Körperthellen 
vollſtändig gewichen, ſondern auch die Steifheit der Arme gänzlich gehoben. Bis 
Auguſt 1873, nach 3 Jahren, wo ich fie wiederſah, hat fi keine Spur eines 
N geaeigt 5 lsminiſt 
Herr Friedrich Lorenz, damals Leibjä ande ers Herrn 
Grafen von Itzenplitz, Wilhelmftraße 79, — . * e 3 Jahren ſehr 5 e 
Athembeſchwerden, beſtändigen schmerzhaften Druck auf der Bruſt und Reißen in 
den Armen. Nach erfolgloſer Anwendung vieler Mittel kam er im Februar 1870 
n meine Behandlung und wurde innerhalb 4 Wochen von allen einen Leiden 
befreit, jo daß er ſich vollſtändig geſund fühlte und den Feldzug in Frankreich bis 
wu Ende mitmachen konnte. In Fl e der vielen Erkältungen, denen in während 
es Feldzuges (beim Bivouaktren u. |. w.) auögefegt war, hatte ſich ſein früheres 
— —— — 


®) Von den Überaus zahlreichen glücklichen Heilungen bei Rheumatismus und anderen Leiden werde ich ſpäter, ſobald es meine 
Mittheuung machen. Für jetzt theile ich hier, ſoweit es der beſchränkte Raum geſtattet, 
Mittel, ER Electricität, ſogena unte als unfehlbar angeprieſene Gicht 


Lei ingefunden, fo daß er am 13. Juni 1871 die Kur von Neuem 
be u —̃ diesmal hatte dieſelbe einen ſehr ſchnellen Erfolg, ſo 
daß er mir bereits am 10. Juli die Mittheilung machte, alle ſeine Schmer- 
zen und Beſchwerden ſeien gewichen und er fühle ſich ſo friſch und geſund 
wie noch nie. j }: ; 
idel, Brenner aus Bentſchen, Kreis Meſeritz, litt ſeit 
2 RG an ah Se Magendrücken, heftigen 3 und Reißen im Nacken, 
der ganzen Kopfbauk und den Augen. Verſchiedene Kuren gegen dieſe Leiden 
waren bisher erfolglos geblieben. Am 7. Juni 1871 begann er in der von mir 
Fan Heilanſtalt die Kurs nach 3 Wochen beim Verlaſſen der Anſtalt waren 
ämmtli efeitigt. j : 
ge „Hofſchlächtermeiſter in Berlin, Mauerſtraße 19, 
litt ſeit langer Zeit am Reißen im linken Schulterblatt und Schultergelenk, ſowie 
an heftigen Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit. Appetitmangel und Blähungen, Der 
Gebrauch ölreicher Mittel, Wie tömifcher und Lohbader blieb erfolglos. Am 
6. Mai 1872 begann er die Kur in der Heilanftalt. Schon nach 2 Tagen trat 
eine bedeutende Beſſerung aller krankhaften Erſcheinungen ein; nach 3½ Wochen 


war er vollſtändig geheilt. 


eit erlaubt, in einer Brochüre 
bei denen die Batienten vorher alle ſonſt üblichen 


Aal D ſ. w. ohne allen Erfolg gebraucht hatten. 


und Rheumatismusketten u. 


5) Herr Joseph Heider, Kaufmann zu Freudenthal in Oeſterreichlſch-Schle. 
en, litt ſeit 6 Jahren an Rheumatismus, der ſich in beiden Achſeln feſtgeſetzt 
atte. Blutegel, Einreibungen, Morpbium-Einſpritzungen und andere Mittel waren 
ohne Erfolg. Auch eine zweimonatliche Waſſerkur vermochte das Leiden nicht zu 
beſeitigen. Er konnte in Folge deſſen die Arme ſchlecht gebrauchen und empfand 
wegen des in den Sehnenicheiden gebildeten Exſudates ein Knarren bei Bewe⸗ 

ngen der Arme. Am 25. October erhielt er meine erſte briefliche Conſultation. 
Am 14. December theilte er mir mit, daß ſein Leiden ita ebeſſert, aber noch 
nicht ganz gehoben wäre, worauf ich ihm eine neue Conſultatlon überſandte. Am 
7. Juni 17896 erfuhr ich von feinem Vater, Herrn Juwelier Vincenz Heider in 
e welcher | ebenfalls wegen eines veralteten rheumatiſchen Leidens 
rieflich confultirte, daß das Leiden feines Sohnes nach meiner zweiten Gonjul- 
tation vollſtändig gehoben ſei. (Das Leiden des Herrn Vincenz Heider iſt 
nach meiner brieflichen Behandlung ebenfalls vollſtändig geheilt worden.) 

6) Herr Pfarrer 8. in O.“) bat mich am 23. Juni 1873 brieflich um Rath 
wegen elues Bruſtkranken feiner Gemeinde. Derſelbe litt ſeit 4 Jahren an ber 
Lunge und hatte mal Blut gehuftet, jedesmal etwa einen halben Taſſenkopf, In 
ſeinem Leiden, welches ſich bereits gebeſſert hatte, war ſeit einem halben Jahre 
eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten: Blutauswurf, Fieber, ſtarke Nacht. 
ſchweiße, reichlicher Auswurf von ſehr üblem Geruche, Abmagerung, große Ab- 
nahme der Kräfte. Die Behandlung dieſes mißlichen Falles konnte nur brieflich 
geſchehen und nahm gleichwohl einen ſehr günftigen Verlauf. Der Bluthuſten kehrte 
nicht wieder, der Schleimauswurf wurde geringer und verlor ſeinen üblen Geruch, 
die Nachtſchweiße blieben fort und der Kranke nahm an Kräften und an Körper⸗ 

ewicht zu. Auf meine 719 795 nach ſeinem jetzigen Befinden ſchrieb mir Herr 

farrer S. am 17. April 1877: „Ich kann Ihnen zu meiner Freude mittheilen, 
daß der Ihnen vor 4 Jahren zugef hrte Bruſtkranke damals durch Ihre Behand⸗ 
lung nach meiner Anfiht vom frühen Tode errettet wurde und ſich auch jetzt noch 
verhältnißmäßig wohl befindet. Der Kranke iſt wieder arbeitsfähig geworden, und 
das Lungenleiden, welches ſchon weit vorgeſchritten war, iſt zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Blutauswurf iſt nicht mehr erfolgt; Huſten und Schleimauswurf kommt 
dagegen ab und zu noch vor.“ 

7) Frau Lüneburg, Gattin des Müllers Herrn Lüneburg in Barmbeck bei 
Hamburg, litt ſeit mehreren Jahren an heftigen Schmerzen, welche von den Zäh⸗ 
nen anfingen und ſich von da über die Hälfte des Geſichts und Hinterkopfes, an 
io Theilen fie auch bei der Berührung Schmerzen hatte, verbreiteten. Am 
20. November 1875 erhielt ſie meine briefliche Conſultation; der Gebrauch der in 
derſelben verordneten Mittel führte ſogleicht eine vollſtändige! Beſeitigung aller 
Schmerzen und Beſchwerden herbei. 

8) Frau Auguste L.“) aus Straußberg bei Berlin litt ſeit 10 Jahren an 
Rheumatismus im des örper, in Folge deſſen ſich eine Steifheit beider Arme 
im Schultergelenk, beſonders im linken, ausbildete, ſo daß ſie, abgeſehen von den 

en Schmerzen, ſelbſt leichte 1 Arbeiten nicht verrichten konnte. Am 
3. Auguft 1870 1 7 fie ſich einer Kur in der von mir geleiteten Heilauſtalt, 

die ſie bereits am 3. September, alſo nach 3 Wochen, von allen Schmerzen und 
der Steifheit befreit, verließ. 

5 Herr Carl Bredow, 55 Jahre, Steinhändler aus Woltersdorf bei Erkner, 
litt feit 1857 an Rheumatismus in allen Gelenken, beſonders in den Knie, und 
- 1 Verſchiedene Mittel, auch eine Kur in Warmbrunn, blieben ohne 

Erfolg. Der ſechswöchentliche Gebrauch der Salicylſäure bewirkte nur eine geringe 
Abnahme der Schmerzen und Kniegeſchwulſt, welche am 20. März 1876 wieder 
einen hohen Grad erreicht hatten; am 20. März begann er eine Kur in der von 
mir geleiteten Heilanſtalt, welche er am 3. April, alſo nach 14 Tagen, von der 
Geſchwulſt und den Schmerzen befreit, verließ. 

10) Herr 6. Schmidt, Königlicher Förſter zu D. bei Gr. D.), litt feit 
langer Zeit an Rheumatismus im linken Schienbein, zuweilen auch im Kopfe, 
Genick, Schultern und Armen. Am empfindlichſten waren die Schmerzen Abends, 
1 daß er ſchon mehrere Monate die Nächte außer dem Bette zubringen mußte. 

ach dem Gebrauche der in einer brieflichen Conſultation verordneten Mittel wurde 
fein Leiden ſogleich gehoben, jo a) die Schmerzen gänzlich wichen. Ich erhielt 
davon Mittheilung durch Herrn Förſter Androck zu D., welcher ebenfalls an einem 
ſehr hartnäckigen rheumatiſchen Uebel litt und mir von Herrn Schmidt zur Be 
handlung empfohlen wurde. 

11) Frau Wilke, Gattin des Bäckereibeſißers Herrn Wilhelm Wilke zu H. 
bei Oderberg i. M.“) litt ſeit einer langen Reihe von Jahren an Rheumatſswitz 
in faſt allen Körpertheilen, oft jo ſtark, daß fie wochenlang das Bett hüten mußte. 
Am 13. März 1877, als ſie in meine Behandlung trat, ie das Reißen im Geſichte, 
den Schulterblättern, Armen, Fingern, Hüften, Knieen und Fußgelenken. Die 
Gelenke waren angeſchwollen und ſchmerzhaft. e von mir vorgenommene Kur 
hatte einen ſehr günſtigen ph etwa vier Wochen war das Leiden, mit 
feinen die Kranke viele Jahre peinigenden Schmerzen vollſtändig gehoben. 

12) Herr Biechtler, Bürgermeiſter in Ketzin bei Potsdam, bekam feit 5 
Jahren häufige Anfälle von Schmerzen in der Gegend der Herzgrube, welche nach 
deiden Seiten ausſtrablten; ferner im Rücken zwiſchen den Schulterblättern. Dieſe 
Schmerzen waren von heftigen Athembeſchwerden begleitet. Am 20. Juli 1877 
holte er deshalb meinen Rath ein; der Gebrauch der in dieſer Conſultation ver⸗ 
ordneten Mittel bewirkte binnen wenigen Tagen eine age Beſeitigung feiner 
hn id. welche bis zum Mai 1879, wo ich Herrn B. wiederſah, nicht wieder. 
geke ; 

13) Herr Carl Weiland in Charlottenburg bei Berlin, Leibnitzſtraße 84, litt 
feit 2 Jahren an Eos dle in beiden Füßen, wogegen die verſchiedenen an« 

ewandten Mittel erfolglos blieben; nach dem Gebrauche einer Badekur in Teplitz 
raten die Schmerzen ſogar noch ſtärker hervor. Am 30. Juli 1877 trat er in 
meine Behandlung; nach einigen Wochen war ſein Leiden gehoben. 

14) Herr J. Roggenbau, Kaufmann in Berlin, Melchlorſtraße 4, litt ſeit 
einem Nohre an ſehr a Iſchias der rechten Pr A an et 
tismus im rechten Ober- und Vorderarm und der rechten Seite der Bruſt, wodurch 
er in feinem fe ſehr geſtört wurde. Nach vergeblichem Gebrauche zahlreicher 
Mittel begann er am 30. Juli 1877 eine von mir verordnete Kur, welche nach 
circa 8 Wochen, wie er mir erfreut mittheilte, eine vollſtändige Beſeitigung feines 
Leidens herbeiführte. g 

15) Frau Bertha F.“), Gattin des Herrn Rentier F. in Berlin, Manteuffel⸗ 
ſtraße, litt ſeit vielen Jahren an Rheumatismus im rechten Ober⸗ und Vorderarme; 
in letzter Zeit waren die Schmerzen ſo heftig, daß ſie nicht nur im Gebrauche des 


5 Diejenigen, welche ſich für dieſen Fall interejfiren, können den Namen und Wohnort des Herrn Pfarrers von mir erfahren; derſelbe iſt bereit, nähere 


Auskunft 15 geben. 


Fall Jemand Außführliches über dieſen oder andere Krankheitsfälle erfahren möchte, jo bin ich gern bereit, die genaue Adreſſe der Geheilten anzugeben. 


ene e Berliner Taachlatt uDelf Meiie), Berlin. 


Armes behindert, ſondern auch im Schlafe geſtört wurde. Alle bisher — 
Mittel blieben erfolglos. Die unter meiner Leitung am 13. September 1877 begon- 
nene Kur hatte einen ſchnellen Erfolg; ſchon nach einigen Tagen hatten die Schmerzen 
und die Schlafloſigkeit nachgelaſſen und nach einigen Wochen waren fie gänzlich beſeitigt. 

16) Frau Marie Sallge, Gattin des Drechslers Herrn Sallge in Berlin, 
Rheinsbergerſtraße 9, litt ſeit längerer Zeit an Aſthma. Der bedeutende Luft⸗ 
röhrencatarrh verrieth ſich durch Pfeifen und Röcheln auf der Bruſt; die Athem⸗ 
beſchwerden batten ſeit vier Wochen in ſo hohem Grade zugenommen, daß die 
Kranke nur figend im Bette zubringen konnte. Am 15. Januar 1878 kam fie in 
meine Behandlung. Wenige Tage darauf war bereits eine erhebliche Beſſerung 
m konſtatiren, da der Catarrh und die Athembeſchwerden bedeutend nachgelaſſen 

atten, ſo daß die Patientin wieder im Bette liegend ſchlafen konnte. Am 9. 
und zuletzt am 23. Februar, wo ich die Kranke nochmals ſah, war keine Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. Am 6. November 1878 wurde mir berichtet, daß die Beſſerung 
eine dauernde geblieben. 

17) Frau Therese B.**, Gattin des Bureau Aſſiſtenten Herrn B. in Wil⸗ 
mers dorf bei Berlin, litt feit einem Jahre an heftigen Schmerzen der rechten 
Seite des Kopfes, der Stirn, der Schläfe bis zu den Kiefern; beſonders heftig 
waren die Schmerzen in den Ohren. In den letzten 3 Wochen 25 dieſelben 
fo zugenommen, daß die Patientin nicht ſchlafen konnte und ſich ſehr angegriffen 
fühlte. Die am 11. Februar 1878 bei mir begonnene Kur führte binnen wenigen 
Tagen eine vollftändige Beſeitigung aller Schmerzen und der Schlaflosigkeit herbei; 
dieſelben find auch bis zum September 1878, wo ich zuletzt Nachrichten über die 
Patientin erhielt, nicht wiedergekehrt. | 

18) Herr N. Freese, Maurermeiſter in Itzehoe, Ritterſtraße, litt ſeit vier 
Jahren an beſtändigem Druck und Schmerzen auf der linken Seite der Bruſt, die 
ihn beim Liegen oder Sitzen in hohem Grade beläſtigten. Alle bisher dagegen 
angewandten Mittel waren erfolglos geblieben. Am 8. März 1878 bat er um 
meinen brieflichen Rath; nach 4 Wochen theilte er mir erfreut mit, daß er von 
ſeinen Leiden vollſtändig befreit ſei. 

19) Herr Wilhelm Wiese, — Nachtwächter in Berlin, Ackerſtraße 132, 
litt ſeit 3 Jahren an heftigen rheumatiſchen Schmerzen in den Beinen, beſonders 
in den beiden Hacken und Frs r ben Er konnte in Folge deſſen ſich nur mühſam 
hinkend fortbewegen. Wollte er von einem Stuhle aufſtehen, ſo war ihm dies 
nur durch fremde Hülfe He Wr Alle bisherigen Mittel, auch der Aufenthalt in 
einigen renommirten Heilanſtalten blieben ohne Erfolg. Am 6. Mai 1878 trat er 
in meine ärztliche Behandlung. Bereits nach 8 Tagen war eine ſehr erhebliche 
Beſſerung zu conſtatiren; nach etwa 4 Wochen war das Leiden vollſtändig gehoben. 
Am 3. November 1878 berichtete ſeine Frau, daß die Heilung eine dauernde geblie⸗ 
ben: ihr Mann könne jetzt weite Fußtouren mit N Leichtigkeit ohne alle 
Schmerzen zurücklegen; auch fein Ausſehen und fonftiges Befinden habe ſich derart 
gebefiert, daß ſeine Bekannten ihn kaum wieder zu erkennen vermochten. 

20) Frau Therese K. *) in Aſchersleben litt ſeit etwa 7 Monaten an 
heftigen Schmerzen in der rechten Geſichtshälfte, beſonders im rechten Unterkiefer, 
den Zähnen und der rechten Schläfe. Die Schmerzen waren oft, beſonders beim 
Eſſen, ſo intenſiv, daß fie den Mund nicht öffnen konnte. Alle bis dahin ange | 
wandten Mittel waren ohne Erfolg und konnten nicht hindern, daß die Pa⸗ 
tientin ſehr hinfällig wurde. Am 15. Juni 1878 trat dieſelbe in meine Behand- 
lung und wurde in wenigen Wochen von ihrem hartnäckigen qualvollen Leiden 
vollftändig befreit. ; 

21) Frau Rosalie .), Gattin des Lehrers Herrn T. in R. bei Berlin, litt 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren an Luftröhrencatarrh. Vor einem Jahre bekam 
fte Anfälle von Aſthma, welche ſich jedoch nach einigen Jahren wieder verloren. 
Im Januar 1878 ſtellte ſich das Aſthma wieder in ſtärkerem Grade ein und trat 
in letzter Zeit faſt jede Nacht auf, wodurch Schlaflosigkeit, Appetitmangel und 
Schwinden der Kräfte eintraten. Am 22. Juli 1878 trat Frau T. in meine Be⸗ 
handlung; nach 4 Wochen waren bereits die aſthmatiſchen Beſchwerden geſchwunden, 

owie der Appetit und das Allgemeinbefinden gebeſſert. Dieſe Beſſerung iſt, wie 
ich nach drei Monaten erfuhr, eine dauernde geblieben. 

22) Frau Director Marie Ziegler in C.“) bekam vor 7 Jahren Geſichts⸗ 
ſchmerzen auf der rechten Seite, 1755 auch Schmerzen im Kopfe. Bis vor 2 
Jahren traten die Schmerzen nicht ſehr heftig auf. um jene Zeit wurden dieſelben 
viel intenfiver, ließen zwar zeitweiſe nach, aber im April 1878 waren fie in viel 
heftigerer Weiſe als ſonſt aufgetreten. Die Schmerzen hatten ihren Sitz im rechten 
Ohre, Stirn, Ober- und Unterkiefer bis zum Kehlkopfe; die intenfiven Schmerz⸗ 
anfälle dauerten zuweilen vom Abend bis zum nächſten Mittage. In * e dieſes 
Leidens ſtellte ſich Schlafloſigkeit. Appetitmangel und große Hin Hei 
Nachdem alle bisher angewandten Mittel ohne Er ol geblieben, trat die Patien 
am 15. Auguſt 1878 in meine Behandlung. Dieſelbe führte eine eclatante Beſſe 
rung herbei. Nach etwa 7 en hielten die Schmerzen, welche früher ½ Stunde 
andauerten, kaum noch ½ Minute an und waren nur fehr gering; nach w 
14 Tagen hatten ſie ſich ganz verloren. 


den Achſel⸗, Ellenbogen⸗ 
debut in feinen dienftli 


erung eine dauernde a es jei ml noch ein Aera Catarrh vor 


einen auer Berufsarbeiten, denen er ſich früher häufig hatte entziehen 
müſſen, ung 


Eifer des“ Geſpräches eine halbe Wendung gemacht köülich fand und Herr Palmer. firmrungela: und in; 5 
— auf ui W̃ dem unbequemen ae offenbar peinlicher Verlegenheit vor ſich hinblicktc. anderswo in England,“ flüſterte Virginia. 
Miß Alice allein hatte ihre ſtolze Gleichgültig: 
keit bewahrt; mit halbgeſchloſſenen Augen lag fie! gefallen?“ 


ſich entzogen. 
Als er eine Pauſe machte, um eine Erfriſchung 
zu nehmen, ſagte Francis: 
„Sie ſprachen ſoeben von Delhi, Sir, wann 
waren Sie dort?“ 
„Hm, das läßt ſich fo genau nicht ſagen,“ ver⸗ 
ſetzte Bennett nachläſſig, ohne ſich umzuwenden, „ich 
| reiſte jo oft die Kreuz und die Quer, daß mir ein 
Datum darüber unmöglich geworden. — Ihre 
Frage bezweckt?“ 
| „Nichts wetter, al daß Sie dort vielleicht meinem 
Freunde Donaldſon begegnet ſein könnten, Sir!“ 
„Sie ſcheinen förmlich verſeſſen darauf zu ſein, 
mir die Bekanntſchaft Ihres Freundes zu verſchaffen“, 
lachte Bennett wegwerfend, „ich muß dringend bit⸗ 
ten, meine Erklärung, daß dieſer Gentleman mir 
völlig unbekannt iſt, ein für alle Mal gelten zu 
laſſen.“ 
„Ich laſſe dieſelbe gelten im Namen meines 
Freundes Horatio!“ ſprach der Korreſpondent lang ⸗ 
ſam und faft feierlich. 


— — — 


den Zähnen und nur mit dem vollen Aufgebot 
feiner Willenskraft die überlegene Kaltblütigkeit be- 
bauptend, während Miß Birch den Spaß wieder 


Börfen-Berichte. _ 
Stettin, 3. Juli Wetter leicht bewölkt rn 
Weizen feft, per 1000 Klgr. tofo gelb n all ug 
weiß 216-222, per Juli 220 bez. a be 
Rn, e Me 193 197 
„ per . 4 „ 
ruff. 190-193, per Juli 187 2, ae Gd., per 
Juli⸗Auguft 173,5 —174 bez., per eptember⸗October 
168,5 164 bez. 
; ne Handel. N 
Er Apen per 1000 Klgr loko Pomm. 157 
160, cuſſ. 150—155 bez. 
Erbſen ohne Handel. 1 
Binterrübſen ruhig, ver 1000 Klgr. Iolo per Sep⸗ 
tember⸗SOktober 259,5 bez., 260 Bf. j 2 
Rüböl ruhig, per 100 Kigr loke ehne Faß Jüſſig 
dei Kleinigk. 56 Bf., ver Juli 55 Bf., der Seytember⸗ 
Oktober 56,5 bez. u. Bf. 8 i i 
Spiritus höher bezahlt, der 10,000 Liter % Inte 
ohne aß 64 bez, per Jul 65,6.—8,8.—-68,7 bez, per 
Fi Auguft do., per e 63,5 bez., der 
tember⸗Oktober 57,7 bez. 
| Betroleum Pe 50 —— — A tr. bez. 
an * 
W. 216225, R. 195—208, Gl. 172, 9. 108 
—174, Erbſ. 168—180, Kart. 100-108, Heu 2,50—3, 
Stroh 33—36. 


m Erlaß von 63 M. 
Waſſerzins für das Grundſtück yoeiderftr. Nr. 15/16. 
Pf Unterhaltungstoften 
ür eine neue Laterne am Ende der Moltkeſtraße, für 
2 Nachtlaternen in der Pölitzer⸗ un NGrabewerſtraße 
und für die 12 Piſſoirlaternen als Nachtlaternen, — 
ferner von 270 M. zur Verlegung von 2 Gaslaternen 
in der Karlſtraße und zur Anbringung von 2 Later- 
nen an der Futtermauer in der Odertherſtraße, — von 
310 M. zur Anlage der Wafferleitung für das Haus 
Fort Preußen Nr. 16, — von 4000 7 AT Anbau 
an dem Wohnhauſe des Inſpektors auf 11 Begräb⸗ 
nißplatz am Nemitzer Wege, — und von ftrak M. zu 
Entwäſſerungsanlagen in der Roß martin e und 
Mönchenſtraße — mit Plan. Vorlage, be tun die 
Aufhebung des Vertrages über die Verpa * der 
rockenſtelle am Frauenthor. — Bewillig 5 von 
M. zur Regulirung der kl. Domſtraße zwiſchen 
Kohlmarkt und Roßmarktſtraße — mit Plan. 
. Nichtöffentliche Sitzung: 

Eine Unterſtützungsſache nl 
Vor der Stadtperordneten⸗Sitzung, präciſe 5½ lor: 
Gemeinſchaftliche Sitzung mit dem Magistrat 
zur Wahl von 5 Vertrauensmännern für das 2 
gericht Stettin. welche als Beifiger 8 im 8 40 Ir 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. Januar 18 
bezeichneten Ausſchuſſes zu fungiten haben werden. 
Dr. WW oll 


Stettin, den 8. Juli 1880. 


Nachruf! 


Geſtern Abend in der 8. Stunde ſtarb 
nach kurzer Krankheit der Regierungs⸗Se⸗ 
kretär Herr vom Tettenborn im ſo⸗ 
eben vollendeten 60. Lebensjahre. 

Der Verblichene war uns Allen ein 
liebevoller Kollege, der ſich durch ſein freund⸗ 
liches Entgegenkommen unſere Zuneigung 
im vollſten Maaße erworben hat. 

Wir bedauern daher ſeinen unerwarteten 
Tod um ſo mehr, als derſelbe ihn in einem 
noch rüſtigen Alter ereilt hat. — Das An⸗ 
denken, welches wir ihm bewahren werden, 
wird ſtets ein ehrenvolles fein. 


Die Subaltern⸗Beamten 


„Unerträglich!“ murmelte der Amerikaner = 


N 


— ——— —⅛ . — ——tl'af —ñäõ ä———n—n 


zurückgelehnt im Schaukelſtuhl und ſchien von der 
wunderlichen Szene durchaus keine Notiz zu neh⸗ 
men. Wer ſie indeſſen genauer beobachtete, hätte 
vielleicht hinter den halbgeſchloſſenen Lidern das 
geſpannte Intereſſe bemerkt, mit welchem die junge 
Dame den Vorgang beobachtete. 

Die Unterhaltung wollte nach dieſer Unterbrechung 
nicht recht mehr ins alte Geleiſe zurückkehren und 
als Mr. Bennett ſich bald darauf empfahl, fand 
es Miß Birch ebenfalls an der Zeit, ohne auf ih⸗ 
ren Bruder Edgar, der ſie mit feinem Cab abholen 
wollte, zu warten, nach Hauſe zu fahren. Es war 
ganz natürlich, daß Mr. Palmer ſeinen Wagen 
anfpannen lieh, doch fand fig Miß Virginia ziem⸗ 
lich enttäuſcht, als Bennett höflich erklärte, von der 
Liebenswürdigkett des Hausherrn keinen Gebrauch 
machen und zu Buß nach ſeinem Hotel zurückkehren 
zu wollen. 

Der Korreſpondent blieb. 


Nur in dieſem Haufe, Sir! — ſonſt nirgend Droben im Salon 
dem prächtigen Flügel. 
„Und die Gäſte laſſen ſich einen ſolchen Affront nes Chefs unbeantwortet 


phantaſtrte Mr. Francis auf 

Er hatte die Fragen ſei⸗ 
gelaſſen und Miß Ali⸗ 

cens Wunſch, ein wenig Muſik zu machen, ohne 
„Was wollen Sie,“ kicherte Miß Birch, „der Umſtände erfüllt. 

Diener iſt ſchön und gebildet, ein Gentleman vom Die junge Dame war ſelber nicht muflfaliſch, 

Scheitel bis zur Sohle, und Alice eine jo ſtolze, doch eine große Verehrerin klaſſiſcher und beſonders 

unnahbare Schönheit, daß jeder Spott, ja ſelbſt deutſcher Muſtk, während Herr Palmer einen ſol⸗ 

die Verleumdung verſtummt. Hony soit qui malſſchen komiſchen Schrecken vor derartigem „Klimpern“ 

y pense, Sir!“ empfand, daß man ihn unter allen Umſtänden da⸗ 
Sie lachte laut und bos haft, reichte ihm kokett( mit aus dem Felde ſchlagen konnte. 

die Fingerſpitzen, welche Bennett küßte und dann] Hierauf ſchien Alice gewartet zu haben, denn 

zurücktrat. kaum hatte der Vater das Zimmer verlaſſen, als 
Finſter blickte er dem Wagen nach. fie ſich geräuſchlos aus ihrem Schaukelſtuhle er- 
„Ich muß mich vorſehen,“ murmelte er, „der hob und plötzlich hinter dem Seſſel des Spielers 

Boden ſcheint nicht ganz ſicher zu fein. Dieſer ſtand. 

Menſch muß unſchädlich gemacht werden.“ Leicht feine Schulter berührend, ſprach fle: 
Aus dem Haufe des Kaufherrn erklangen plöß-) „Fahren Sie fort, Sir, doch leiſe, wenn ich 

lich die Tine eines Pianos, von künſtleriſcher Hand bitten darf.“ 

angeſchlagen — der Spieler ſchien zu phantaſtren, Francis ſchien von der Berührung zuſammen zu 

doch war Bennett Kenner genug, um bier etwas zucken. Er wandte, in eine ſanftere Tonart über⸗ 

Ungewöhnliches zu ahnen und zu fühlen. Er gehend, den Kopf und fein aufflammender Blick 

ſtampfte wild mit dem Fuße und ſtieß einen Fluch begegnete ihren kaltprüfenden Augen. 

Dann lachte er ſpöttiſch, drückte den Hut 


(Fortſetzung folgt.) 


Stahl⸗ 


fragen erledigt 


— 


Dee weltberühmte, ſeit 20 Jahren vo 
namentlich Magenkatarrh, Appetitloſigkeit, 
beſtens empfohlene, 


—_ 


wenn man nicht trif 
um damit e 


werth an Munition ver ausgaben. 


a 
gegen Nachnahme oder Bor au 


ſtets echt zu beziehen bei: 


Bergen a R.: W. Grüder; 
Cöslin: Louis Dommenges; 
Cammin: Werm. Boetteher; 
Callies: Pr. Sehabbieke; 
Demmin: Fr. Altmüller; 
Glehne H. Lüben; 
Zreifenhagen; II. Kasten: 


MEER, 
f 


<SOHRESDERA- 


Chemische Fabrik (gegründet1828), 
empfiehlt vielfach prämürte 


4 701 
Unihra 


ordentliche Veberdruckfähigkeit. Ss 


95 Wld rest Tune 
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Hannover ⸗Altenb. Eiſenbahn. N 
Saiſon 15. Mai bis 10. Oct. Bad Py 
5 e Stahl⸗ nnd 1 pf⸗Bäde 

5 a „ - d € am u r. 705 2 
Beſtellungen von Stahl: ab Salzwafſer find an de Brunnen⸗Comtoir zu richten, ſonſtige Anz 


Der beste Nat et nichts, 


in guter Schutze 
Aug man Wenigfens bret Wal den Anſchaffungs, 


einzig echte 


Bernhardiner 
Alpenkräuter - Liqueur 
ER von Wallrad Ottmar Bernhard, 


fol. Hofdeſtillateur in München, 
iſt in Flaſchen a Mk 1.5, Mk. 2 — und M. 4—, ſammt Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz, 


Hrn. Aug. Putsch, grüne Schanze 11a in Stettin; 


SC. RNA 
8836 x Zu „bekannte 

9 afin Schreib Copir-Iinie] 5 n. 
„ — Alizalin-Schreib-Tinte _ 
Wei, cem lopir Tinte {blau Schwan) Tinten. 
Bist inſensiu uinlelfe 

5 8 (schwarz nachdunke| 
” Ausserordentlich leichtflüssig. Das damit Geschriebena 


liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 N 
prachtvolle Copien- V 


este tiefschwarzeSchreibfinte > 


Steppdecken. 


Lotterie 
Baden: Baden. 


Mit 10,000 Gewinnen, darunter Hauptgewinne 
im Werthe von M. 60,000, 30,000, 15,000, 
„000, 10,000 ꝛc. 

Ziehung 2. Claſſe am 5. Juli. 

Für diejenigen Looſe, welche nach Beginn der 1. 
Claſſe angekauft werden, müſſen die bereits gezogenen 
Ziehungen nachgezahlt werden. Es koſten demnach die 
Looſe zur 2. Claſſe für neu eintretende Spieler M. 4 
und find, ſowie Voll⸗Looſe für alle Claſſen a M. 10 

zu beziehen durch die Haupt⸗Collecte von 


J. G. Menne, Een a. d. Ruhr. 
N 


Siettin-Safnig-Grampas (Inſel 
Rügen) über Swinemünde 


per Dampfer „Prineess Royal Vietoria“ 
und „Misdroy““ 


* U 
taͤglich „ Sonntags ausgenommen: 
Von Stettin nach Saßnitz 12 Uhr Mittags, 


Fürſtl. Brunnen Direction. 


> Swinemünde 1 5 „ Nachm, 
„ Saßniz „ Stettin 6½ 5 Morgens, 
„ Swinemfnde „ ½ „ Vorm. 


Paſſagier⸗ und Frachtgelb“ laut Tarifen. } 
Gute u. billige Reſtauration an Vord beider Schiffe. 
J. F. Braeunlich. 


vom 24. Mai 1830 
und das Wechſelſtempelſteuer⸗Geſetz vom 4. Juni 
1879 Beide Geſetze verſendet gegen 70 Pf. in Brief⸗ 


marken franco . 
W. Latte's Buchhandlung, 
Berlin, C., Münzſtraße 23 a. 


A . e 
von Pr. Schumacher, liannover, 
Oellerstr. h. n. app- ist das einzig reellsto u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Barufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A Briefmarken, 


Vortheilhafte Pachtung. 


Garz a/ Rügen: ©. F. Jonas; 
Leba: E. Bahrs We.; 
Stargard: J. ©. Linke Nachf.: 
Stolp: Ernst Reinholtz; 
Treptow a, Toll.: L. Wegener ; 
edom: Gustav Törck; 
ollin: Johannes Witte. 


Ugrinlifüken 


Re 
. Dan Die Pachtung einer Hotelwirthſchaft in einer Kreis⸗ 
Allein echte, patentirte, rühmlichst ſtadt Hinterpommerns, Bahnſtation, ist krankheitshalber 


zu cediren. Verbunden damit iſt ein Material- und 
Kolonial⸗Waarengeſchäft, Luſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
Saal zur Abhaltung von Luſtbarkeiten, Vorſtellun⸗ 
gen ac, Wirthſchaft in ſehr gutem Zuſtande, Geſchäft 
flott im Gange. 

Erforderlich pp. 12000 M. zur Uebernahme der Be⸗ 
ſtände und Abſtand; Anzahlung 6000 M; Reſt in 3 
reſp. 6 weiteren Monaten zahlbar. 

Reflektanten erhalten weitere Auskunft auf gefl. An⸗ 
frage unter St. D. 9 in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 


Auf dem nädtiſchen Grundftüc Schiſſbaulaſtadie 2 ift 
1 Pine —— 4 Auguſt d. J. und 1 kleine Woh⸗ 
nung ſofort durch den Stadthofmeiſter Martig zu 


Gallus- 


Copir-Tinle sy 
nd) RS 


Durch Wasser nicht verwischbar: it S N vermicthen. 
Sehr beliebt wegen Güte und > ATI IIE Ein len in = . ei nr 
in.7i ann 1 N ich zu einem Materialwagren⸗Geſcha „ low 
* Aulagmphie Tinte 5 4 üssiger Leim, &. empel- an Haug Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
Unübertroffene Qualität! Ausser- IA Jarben, Wäschezeichnentinten, betrieben, find zu verkaufen. 
lintenputver dic. Näh. Wilhelmſtr. 16, part. 


* 5 . 
Tauſch⸗Geſuch. 

Mein ſich gut rentirendes, wenig verſchuldetes, in 
Gheramalbe u beſter Stadtgegend bel. Grundſtück bes 
abſichtige ich gegen eine Landwirthſchaft, ca. 200 Meg. 
groß, oder auch gegen eine Gaſtwirthſchaft zu ver⸗ 
tauſchen. 

Hierauf reflectirende Beſitzer wollen ihre Adr. nebſt 
Anſchlag ihrer Wirthſchaft unter Chiffre K. B. 6000 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zuſenden. 

Eine Wirthſchaft von ca. 90 Morgen Acker, Wieſen 
und Garten mit maſſivem Wohnhaus, 1 Meile von 
Stettin an Eiſenbahn u. Waſſer ſehr günſtig gelegen, 
ſoll preiswerth verkauft werden. Anzahlung 1015000 
Mark. Näheres Oberwiek 88. 


Mein herrſchaftlich und gut gebautes Wohngaus mit 


Großartigſte Auswahl. 
2. Critannlid billige Preiſe. 2 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtt. 33. 


der Königl. Regierung 
in Gemeinſchaft 
mit 
den Beamten der Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Oſtſeebad Jinnowitz. 
Hotel Belvedere. H, ke nch 


en eingerichtetes Hotel auf dem Glienberge, ver⸗ 
unden mit Penſion. Reſtauration und Café. j N 


großem Vorgarten, Auffahrt, gr. Hof, Stallungen, Re⸗ 
miſen und Hinterland (1 M.), zum Garten oder Bau⸗ 
zwecken paſſend (befte Lage vor dem Königsthore, 
Grünhof), will ich Umſtände halber billig verkaufen 
oder mit einer guten Landwirthſchaft vertauschen. 

Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe unter O. . 108 
i. d. Exp. d. Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, abzug. 


Ein Mittelhaus in der Unterſtadt, in gutem bau⸗ 


lichen Zuſtande, ift wegen Verzugs zu verkaufen. 


Adreſſen unter O. (. 2s in der Exped. d. Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzugeben. 

1 Bäckerei in guter Geſchiftsgegend, nahe d. neuen 
Markte, iſt zum 1 Oktober zu vermiethen. 
C. Hohlfeldt. Stargard i. Pom., Radeſtr. 4. 


Eine Bäckerei u. 1 Schloſſerei find ſofort oder 
ſpäter billig zu vm. Näh. Bollwerk 37. 3 Tr. 


Ein neues Haus in Grabow 


iſt unter guten Bedingungen an einen reellen Selbſt⸗ 
käufer zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Expe⸗ 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Bauſtellen 


an Straße 16 zu ſolidem Preiſe. b 
A. Sengstock, Roßmarktſtraße 1. 


Bergſtr. 3 iſt die Bäckerei zum 1. Oktober 8 5 


miethsfrei. 
Ein Laden, 


worin ſeit 40 Jahren ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit | W 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt nebſt Wohnung und]! 
Remiſe zum 1. Oktober oder auch früher miethsfrei 5 

Neu⸗Torney 26. 


Steinkohlen. 


Zur gefälligen Beachtung! ri 


| Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich mich entichloffen R 

habe, um dem verehrl. Publikum und namentlich ganzen Familien Gelegen- 
heit zu bieten, die Mittagsſtunden in befreundeter Geſellſchaft zuzubringen, all⸗ 
ſonntäglich und zwar von heute, Sonntag ab 


Families- Diners 


zu den relativ billigſten Preiſen und zwar 


Beſte engl. und ſchleſ. Maſchinen⸗ und Heizkohlen, 2 N nge e e RTL 
„ Sunderlander Schmiede⸗Nuß⸗Kohlen, east. nr RR] EEE TEEN 
Durer Salon⸗Brauntohlen und FE um reien W rn 


„Henckel ſche Braunkohlen⸗Briqueltes 
offerirt billigſt 


A. F. Waldow, 


Comtoir: Waſſerſtraße, 1. Hof. 
Glir icin, 
unfehlbares Mittel 
/ zur Vertilgung von 
Ratten und Mäuſen. 


Kein Gift. Nur tödtlich für Nagethiere. Preis 
der Büchſe ca. 700 Gramm M. 3. Zu beziehen von 
der Königl. priv. Adler⸗Apotheke (C. Heiners- 
dorff) in Culm, Weſtpreußen. 

Niederlage in Stettin bei Dr. Mayer, Pelikan⸗ 
Apotheke. 


Carl Krüger. 


Bau- u. Kunstschlosserei. 
Fabrik für feuer- und 
diebessichere 
Geldschränke. 
Fabrik für Gas-, Waſſer⸗ 
und Heizungsanlagen. 


Lager von J Trägern 
und Eiſenbahnſchienen. 


Fabrik, Lager u. Comtoir: 
Silberwieſe, alu 7—8. 
Laden u. Comtoir: Königsthorpaſſage, 
im Zitzkeiſchen Haufe, 


Vierſehaarige 


Schälpflüge 


mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 
Schaaren a 85 Mark empfiehlt 


F. Wöhlert'sche 


Actien⸗Geſellſchaft, 
Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Berlin, W., Chauſſeeſtraße 50. 

Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


Garten⸗,Salon⸗„Veranda⸗Möbel 


aus Eichenholz (Specialität, einziges Fabrikat Deutſch⸗ 
lands), ferner Bänke und Stühle] mit perforirten 
polirten Holz⸗Fournir⸗Sitzen. 


in dem auf das Eleganteſte decorirten und angenehmen ſchattigen 
Garten des Elyſium⸗Etabliſſements zu errichten! 
Preis pro Couvert (incluſive Concert⸗Entree und 
ereluſive Wein) 1 Mark 50 Pfg⸗ 7 a 
5 Um dem Geſchmacke jedes Einzelnen gerecht zu werden, habe ich ferner 
die Einrichtung der bei größerer Theilnahme ſich jedenfalls als praktiſch bewährenden 


dloppelten Menus 


90 getroffen. 


5 Doppellies Men 
für heute, Sonntag, den J. Juli 188 
5 (von 1-3 Uhr Nachmittag): 


Potage à la Cardinal. 
Hammelrücken & la Portugaise. 
Junge Hühner. 
Erdbeer-Compot und Gurken-Salat. 
Eis à la Vanille. 

Dessert. 


5 Consommé à la Jardiniere. 
Zander à la Montglas. 
Hamburg. Rinderfilet en Croustade. 
Kirschen-Compot u. gem. Salat. 
Prince-Pückler-Eis. 
Dessert. 


Mein gut aſſortirtes Lager von rein gehaltenen 


Rhein- und Moselweinen 


per ½ Flaſche von 75 Pfg. an, per Flaſche von 1 Mark 50 Pfg. an, ſowie ' 


Bordeaux-Weinen, 


per ½ Flaſche von 1 Mark an, per Flaſche von 2 Mark an, 
bis zu den auserleſenſten Hochgewächſen der exquiſitſteen Jahrgänge halte ich 
hierbei beſtens empfohlen. f 5 
Bei etwaiger ungünſtiger Witterung wird in den komfortablen 
Sälen des Elyſium⸗Reſtaurants ſervirt. 7 | 
Für promptefte und aufmerkſamſte Bedienung glaube ich bürgen zu dürfen, 
und wolle man gütigſt jede auch noch jo geringfügige Unregelmäßigkeit behufs 
ſofortiger Beſeitigung direkt zu meiner Kenntniß bringen. 
0 Schließlich richte ich noch an meine verehrl. Gäſte in deren eigenem 
Intereſſe die höfliche Bitte, mir, wenn irgend möglich, die Abſicht ihrer Theil- Ws 
nahme an dem ' 


Ersten Familien-Diner 


bis Sonntag Vormittag 10 Uhr mitteilen zu wollen. 
Diesbezügliche Anmeldungen nehme ich ſowohl in meinem Gewand 
Restaurant (Schuhſtr. 12), als auch im Elysjum- Restaurant 


N ſchriftlich wie mündlich gern entgegen. 
- 1 (Letzere ein unver: | Di 8 7 FR 
wüſtlicher Erſas für Rohrgeflecht.) W 11 1 
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in 0 III S. 
jeder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpec⸗ ua x ie 
table Aten die von oben erwähnten Möbeln ein C TED AN Er] 
Commiſſionslager dem Publikum vortheilhaft zur] — nn - 75 
n 0 Verein nä 1858 


Anſicht ftellen kann 9 — — 
Hertlein & Co., Leipzig. Natürliche Mineralbrunnen 
' en gros Niederlage Von Männe, an 4800, 


Ein praltiſches 
f 0 411 5 100 Bewerber, nämlich 106 Mitglieder und 3 
ar Dr, M. LEH MANN 78110 Lehrlinge wurden plaeirt. ö 


Briefſpind 
5 249 Aufträge, davon 84 für Lehrlinge, blieben 


mit Verſchluß, ſowie ein hölzernes, mit ſehr ſtarkem ultimo schwebend. 
Eiſenblech beſchlagenes 2252 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 


Geld ſpind N Bewerber notirt. 


außerdem ein 


Flurſpind 


zum Auscinandernehmen ſind umzugshalber billig zu 
verkaufen. 2 
Näheres gr. Oderſtraße 11, Flur 1. Thür links. 


Japanesische 
Luxuswaaren, 


zu Gelegenheitsgeſchenken geeignet, empfiehlt 
Hesse Bahn. 
Eigarren⸗Offerte. 


Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) eerren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


Waſch⸗ und Plätt-Anftalt 
für neue Oberhemden 
J. Lagemann, Berlin, N., 
Friedrichſtraße 100. 
nebernahme kl. u. gr. Poſten Oberh. z. Wäſche. 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
7 Verkauf auch in der 
ellkan-Apetheke, Reifschlägerstr.6. 
Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 

N Gireif-Apotheke, Neustadt. 

se Wieterin-Apotheke, Grünhof. 
Germanla-Apotheke, Oberwiek. 


Sonnabend veröffentlicht. R 
Beelle reiche 
Zur Reiſe 
empfehle ich Doppel⸗Perſpective 


„Ser Nele Hal- 


Riemen, weittragende Fernrohre, ſofort realiſirbar in Folge groß. Verbindungen. Strengſte 
Lnpen, Tal e tscretion. Vermittelungs⸗Honorar nach erfolgtem 


ö Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzon wer“ 
den in der „Hamburgischen Börsen” 


Brillen und Pince⸗nez in großer Reſultate. Feinſte Referenzen. Anträge, nicht anonym, 
Auswahl zu billigſten Preifen. mit Briefmarke unter „Inſtitut“, Berlin, poſtl Kaiſerhof. 


Seegras, Polſterheede 


kauft jed. Poſten geg. Caſſe. Adr. unter L. M. 235 
an Rudolf Mosse, Berlin, S. 


Julius Klinkow, Optiker, 
Nr. 25, Mitte der Schuhſtr. Nr. 25. 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtraßſe SS, 


ne Wohnung, 3. Stage, von 5 Zimmern, 
Waterkloſet ſofort oder z. 1. Oktober miethsfrei 
Kohlmarkt 15 b. Lehmann e Schreiber. 


Pianinos. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ werden für Stettin und Umgegend gegen hohe Pro⸗ 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, viſionsſätze 
gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten tüchtige Vertreter geſucht 
Theilzahlungen Offertenbriefe werden unter Chiffre . C. 32 in 


auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt der Expedition d. Bl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


ſchloſſen iſt, ſuchen wir zum Antritt per 1. September 


3 0 Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Tuchgeſchäft einen 


cgeſucht als Bonne o. z. Unterſt. d. Hausfrau. Adr. u. 


Halle‘ jeden Dienstag, Donnerstag und 


verſendet gratis und Franco den neueſten Preiscourant r ==, 
mit vielen ebrenden Seugniffen feiner vorzlgligen Fllk eine alte deutſche Lebens- 


Gegen hohe Proviſionsſätze 


und Antragsgebühren bis zu 5 M. für jeden Antrag 
werden für eine alte deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche hier bereits gut eingeführt iſt, tüch⸗ 
tige Platzagenten reſp. Acquiſiteure geſucht. 5 
Reflectanten wollen ihre gefl. Adr. unter 4. Z. 
25 in der Expedition d. Bl., Mönchenſtraße 21, nie⸗ 


derlegen. 


Schleſiſche Nähmaſchinen⸗Fabrit 


Baum & Bergmann 

ſucht tüch 3 

ſu tige Mechaniker auf Singer⸗Näh i 
Für unſer Modewaaren⸗, Manufaktur⸗ und Tuchge⸗ 

ſchäft, welches an Sonnabenden und Feſttagen ER —5 


oder 1. Oktober einen durchaus tüchtigen junge n 
als Verkäufer. Nur HER welche im an 
routinirt find und zugleich für Ordnung des Lagers 
zu ſorgen verſtehen, wollen ſich melden bei 
Hirseh Loewe’s Soehne, 
Dt. Crone. 

Wir ſuchen zum ſofortigen oder baldigen Eintritt für 

unſer an Sonnabenden und Feſttagen geſchloſſenes 


Lehrling mit guten Schulkenntniſſen aus achtbarer 
Familie. 1 

Hirsch Loewe's Soehne, 

Dt. Crone. . 


Für 1 j. Mädchen aus achto. Familie eine Stelle 


F. 1 in d. Expedition d. Bl. Kirchplatz 3, erbeten. 


— Gelder mit Amortiſation, ohne 

Hyp otheken⸗ den ſonſt üblichen jährlichen 

Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbeſitz 

BT in Ben 1 9 zu A Bedingungen. 

ermittelung des An⸗ und Verkaufs von ländlichem 
Sung durch 1 5 

ud. Schumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 

Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 7 


| AIRLANBSUE TAN 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
4 stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen 
Prreis-Cour. auf Verlangen gratis. 
I New: Frühstück, kalt oder warm, mit Patter 
und Käse inc). Liter Wein 90 Pf. Fable 
x Whote von punkt 1—4 Uhr & Couvert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
= Heute Menu: Kalte Schaale, gemischtes 
Gemüse mit Cotelettes, Rinderfilet mit Pommes 
de terre frites, Compot, Salat, Vanillen-Eis, 
Butter und Käse mit Pumpernickel. 
Montag Menu: Consomm& mit Nudeln, 
 Sardines a Thuile, Spinat mit Ei-Crutons und 
Saueis chen, Capaunbraten mit Kartoffeln, 
Compot, Salat, Kutter und Käse mit Pumper- # 
I nickel. „ 
Speen z la carte zu jeder Tageszeit 
N Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salosmen liegen bei mir auf, 


Heute, Sonntag, den 4. Juli 1880: 


2 große Ertra-Vorſtellungen. 


Auftreten des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 


Ein ſeltenes Geſchenk. 


Poſſe in 1 Akt 


Schüler-Streiche. 


Schwank in 1 Akt. 


N pie schöne Helena. 


Singſpiel in 1 Akt. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Anfang der 2. Vorſtellung 7%, Uhr. Entree 50 Pf. 
Programme an der Kaſſe 
Morgen, Montag: Vorſtellung. 
bete Reetz. 


Zellevue- Theater. 


Sonntag, den 4. Juli 1880: 


Wiedereröffnung 
des Theaters. 


Bei kleinen Preiſen. eh 

1. Rang M. 1. Parquet M. 0,75. 
Gallerie 30 Pf. 
Neu! Zum erſten Male. 


Mariannen s Lüge. 


Luſtſpiel in 4 Akten von E. Fritzſche. 
Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 5. Juli 1880: 
Bar Bei kleinen Preiſen. mE 


Gaſtſpiel der 


Fr. Franziska Grosse, 
vom Hoftheater zu Braunſchweig. 


Der Störenfried. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. 
Geheimräthin Seefeld r. Groesse d. G. 


Kranke, welche mit Rheumatismus, 
Geſichtsſchmerz, Magenleiden oder Aſthma 
behaftet oder an Nervenzerrüttung und 
Schwächezuſtänden leiden, machen wir auf 
den, unſerer heutigen Nummer beiliegenden 
Proſpect des Dr. Rosenfeld, diri- 
irenden Arztes der vom Staate conceſſto⸗ 
nirten Heilanſtalt für veraltete Leiden in 
Berlin, Friedrichſtr. 189, aufmerkſam, 
durch deſſen Heilverfahren in obigen Krank⸗ 
heiten, ſelbſt nach erfolgloſen Badekuren, 
ſehr ſchnelle und dauernde Erfolge erzielt 


werden. 


Neu! 


1 
1 


| 
| 
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